
MM" Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezu g sp re is  m it P ostversendung:
1 G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
I H a lb jä h r ig  .................................................. . 7.30
1 V ie r t e l j ä h r i g .................................................. . 3.75
j B ezugsgebühren  und  E inschaltungsgebühren  
I sind im v o ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

Schristleitung und V erw altung: Dollfuß-Platz Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  angenommen,
H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( In s e ra te )  w erden d as  erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B ei W iederholungen  Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und  bei allen  A nzeigen-V erm ittlungen .

Schluß des B la t te s :  D o n n erstag , 4 U hr nachm ittags.

P re ise  bei A bho lung :
G a n z j ä h r i g .............................................3  14.— 1
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7.— 1
V ie r te l j ä h r i g ............................................. ......  3 .6 0 1

E in ze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

V undesrnim sier N e u s t ä d t e r - S t ü r m e r  sprach im 
R undfunk über die G r u n d z ü g e  d e s  b e r u f s  s t ä n ­
d i s c h e n  A u f b a u e s  i n  Öf t  e r r e i c h .  E r  führte u. a . 
a u s , daß sich die Aufgaben, die der S ta a t  zu erfüllen hat, 
in  drei große G ruppen einteilen lassen. D ie erste G ruppe 
umfasse die Aufgaben des S ta a te s  auf w i r t s c h a f t ­
l i c h e m  G e b i e t ,  die zweite Gruppe bilden die k u l t u ­
r e l l e n  A u f g a b e n ,  die dritte G ruppe umfasse die 
eigentliche S t a a t s h o h e i t :  die Gerichtsbarkeit, die P o ­
lizei, das Heer und die Pflege der Benehungen zu den ande­
ren S taa ten . E r  wolle heute n u r  das eine Sachgebiet be­
handeln, und zw ar das Gebiet der W irtschaft. Jeder der 
sieben B erufsstände, teilte B undesm inister Neustädter- 
S tü rm e r  m it, w ird in  W ien eine „Spitzenorganisation" er­
halten, die w ir „B undeskam m er" nennen w ollen. E s  w ird 
also eine Bundesbauernkam m er, eine Vundesindustriekam - 
m er, eine Bundesgewerbekammer, eine Bundeshandelskam ­
m er, eine Bundesbankenkam m er, eine Bundeskam m er für 
die freien Berufe und eine Bundesbeam tenkam m er geben. 
A ls  Landesorganisation w ird jeder der sieben Berufsstände 
in  den Landeshauptstädten Landeskam m ern errichten. F ü r  
B erufsstände, die eine große Z ah l von Zugehörigen au f­
weisen, werden erforderlichenfalls auch Bezirkskammern ge­
bildet w erden können, wie sie beispielsweise für die Land­
wirtschaft schon heute bestehen. Diese zukünftigen berufs­
ständischen K am m ern unterscheiden sich sehr wesentlich von 
den gegenw ärtigen Handelskam m ern und A rbeiterkam m ern, 
denn die zukünftigen berufsständischen K am m ern sollen A r­
beitgeber und Arbeitnehmer gemeinsam umschließen. Die 
V undeskam m ern werden ihre V ertreter in den B undes­
w irtschaftsrat entsenden, die Landeskam m ern in die L and­
tage. A ußer der räum lichen Gliederung in B undes-, L a n ­
des- und Vezirkskammern w ird aber jeder B erufsstand auch 
fachlich un terteilt werden müssen, es w ird also jeder B e­
rufsstand a u s  mehreren Fachverbänden bestehen. Diese sol­
len für jeden B erufsstand eine eigene Kennzeichnung er­
halten . D er Berufsstand In dustrie  und B ergbau soll sich 
in  acht b is  neun Fachverbände gliedern —  für die ich den 
N am en „W erkbund" vorschlage — , in  den W erkbund der 
Textilindustrie, den W erkbund der Eisenindustrie, den W erk­
bund der Holzindustrie und so fort. D as  Gewerbe soll sich in 
Z ünfte  und In n u n g e n  gliedern, der Handel in Gilden. J e ­
der Fachverband um faßt seinerseits Arbeitgeber und A rbeit­
nehm er. S o  wird beispielsweise die bestehende Gewerkschaft 
der Textilarbeiter a ls  Gewerkschaft in  ihrer gegenwärtigen 
O rganisationsform  in  den W erkbund der Textilindustrie 
eingegliedert werden und wird hier geschlossen die Interessen 
der T extilarbeiter zu vertreten haben. Desgleichen werden 
a lle  anderen derzeit im  Eewerkschaftsbund organisierten 
Gewerkschaften unverändert in den berufsständischen A ufbau 
eingegliedert werden. Ich  skizziere nochmals den berufsstän­
dischen B a u  in seinen E rundzügen: sieben B erufsstände, 
jeder dieser B erufsstände m it einer Bundeskam m er a ls  
Spitzenorganisation und m it einer Landeskam m er a ls  L an ­
desorganisation. Fachlich w ird jeder B erufsstand in mehrere 
Fachverbände un te rte ilt; jeder Fachverband besteht wieder 
a u s  einer Sektion der Arbeitgeber, der sogenannten „U n ter­
nehmerschaft", einer Sektion der A rbeiter, das ist die A r­
beitergewerkschaft, und einer Sektion der Angestellten, das 
ist die Angestelltengewerkschaft. Jeder Fachverband wird 
seine besonderen Angelegenheiten selbständig zu regeln haben. 
Angelegenheiten, die den ganzen B erufsstand betreffen, w er­
den von der V undeskam m er zu behandeln fein, Angelegen­
heiten, die den Berufsstand in  einem B undesland  betref­
fen, werden von der Landeskam m er geordnet werden müssen. 
Welche A ufgaben nun  werden es fein, die die berufsstän­
dischen Körperschaften, das find die K am m ern  und Fach­
verbände besorgen sollen? V orerst werden sie alle jene A uf­
gaben erfüllen, die von den bisher bestehenden B eru fs­
organisationen a lle r A rt besorgt w urden. Z u  diesen A uf­
gaben werden aber im  L auf der Entwicklung neue A uf­
gaben hinzutreten. D er S ta a t  w ird den V erufsständen im ­
mer m ehr und mehr Agenden abgeben, das Schwergewicht 
der öffentlichen W irtschaftsverw altung w ird vom S ta a t  au f 
die V erufsstände übergehen. Die A rbeitnehm er von fünf 
V erufsständen (In dustrie  und B ergbau, Gewerbe, Handel 
und Verkehr, Geldwesen, F reie B erufe) w urden im Ge­
werkschaftsbund zu Einheitsgewerkschaften geformt. N u n  
müssen w ir auch die Arbeitgeberseite dieser fünf B eru fs- 
jtände zu E inheitsorganisationen  zusammenschließen. D er

M in iste rra t hat soeben das Gesetz über die O rganisation der 
A rbeitgeber in der Industrie  beschlossen. D as  Gesetz Uber 
die O rganisation der gewerblichen U nternehm er ist im  R oh­
entw urf fertiggestellt. Dieses Gesetz sowie die Gesetze über 
die O rganisation der Selbständigen in Handel und Verkehr, 
im  Geldwesen und in den freien B erufen  sollen noch heuer 
beschlossen werden. D as  Gesetz über die O rganisation des 
B crufsstandes der öffentlichen Bediensteten hat den M in i­
sterrat bereits in einer ersten Lesung beschäftigt und wurde 
in  seinen Grundzügen gebilligt. B eim  B erufsstand der 
Landwirtschaft w ird es möglich sein, ohne Zwischenstufe zur 
O rganisation der berufsständischen Körperschaften zu kom­
men, da ja  hier die Zusam m enarbeit zwischen Arbeitgeber 
und A rbeitnehm er kein so schweres Problem  bildet, wie bei 
den übrigen B erufsständen. Die schwierige Aufgabe der 
Zusam m enfügung der A rbeitgeberorganisationen m it den 
A rbeitnehm erorganisationen in  den fünf vorgenannten B e­
rufsständen soll 1935 in  A ngriff genommen werden.

*

Bundesm inister Generalstaatskommissär F e y  sprach in 
I s c h l  bei einer vaterländischen Kundgebung und führte 
un ter anderem  a u s : „U m  unser V aterland  wieder aufbauen 
zu können, müssen a lle  Berufsstände zusammenhalten. W ir 
müssen von der A rbeiter- und von der Angestelltenschaft ver­
langen, daß sie zu dieser M ita rb e it bereit ist, aber auch 
von den A rbeitgebern müssen w ir fordern, daß sie endlich 
verstehen lernen , daß sie au f die D auer nicht existieren und 
gedeihen können, w enn der A rbeiter bedrückt und schlecht 
behandelt w ird. D am it ein gerechter Ausgleich gefunden 
werde, muß eine au to ritä re  Regierung über den S tän d en  
stehen, w orunter w ir aber nicht eine D ik ta tu r verstehen, son­
dern eine vernünftige F ü h ru n g , bei voller W ahrung  und 
Berücksichtigung a lle r natürlichen Notwendigkeiten der B e­
völkerung. W ir  wollen dieses Land aufbauen zu einem 
S ta a t  m it christlichen Gedanken, deutscher K u ltu r  und 
deutscher S itte . W ir Österreicher wollen in  die fernere E n t­
wicklung E u ro p a s  a ls  freie Menschen gehen und unser V a ­
terland a ls  freies L and behaupten, m it einer Bevölkerung, 
die ih r Schicksal selbst bestimmt, von niemandem bevorm un­
det w ird und von niemandem geknechtet ist. W ir  dürfen 
nicht glauben, daß w ir schon über a lle  Schwierigkeiten h in ­
weg sind. E s. werden noch wirtschaftliche Schwierigkeiten zu 
überwinden sein und auch politische Schwierigkeiten werden 
w ir noch zu bestehen haben, denn es gibt noch im m er U n­
entwegte und U nbelehrbare." D er M in ister kam dann au f 
die von M oskau ausgehende P ropaganda in  verschiedenen 
Teilen E u ro p as  zu sprechen und w arn te  davor, sich trüge­
rischen Hoffnungen hinzugeben. „ W ir in  Österreich", schloß 
der M inister, „sind au f der H ut."

*

Die Vaterländische F ro n t veranstaltete gemeinsam m it der 
W ehrfron t des Bezirkes A m f t e t t e n  in U l m e r f e l d  
einen Bezirksappell, der sich zu einer großen vaterländischen 
K undgebung gestaltete. Landeshauptm annstellvertreter 
M a jo r  von V a a r  gab zunächst seiner Freude über die 
imposante B eteiligung der Bevölkerung des A m stettner B e­
zirkes Ausdruck und hielt un ter tosendem B eifa ll m it a llen  
jen en  scharfe Abrechnung, die heute noch im m er dem S ta a te  
Österreich feindlich gegenüberstehen. Z u  diesen gehören lei­
der heute noch im m er Teile der Arbeiterschaft, die sich von 
der I r r le h re  des Klassenkampfes und Klassenhasses noch 
nicht befreit haben. S o  sehr w ir den Augenblick herbei­
sehnen, daß die A rbeiter Schulter a n  Schulter m it u n s  das 
neue Österreich aufbauen , so muß doch betont werden, daß 
eine gedeihliche M it-  und Zusam m enarbeit n u r dann mög­
lich und erfolgverheißend ist, wenn die A rbeiter vorher der 
I r r le h re  des Klassenkampfes und Klassenhasses entsagen. 
Z u  denjenigen, die heute noch abseits stehen, gehören auch 
die N ationalsozialisten und die gewissen Kreise, die sich im ­
mer a ls  die „betont und bewußt N ationalen" zu bezeich­
nen pflegen. W ir  haben, um  zum neuen Österreich zu ge­
langen, unsere P a rte ien  aufgelöst und niem and kann u n s  
daher zumuten, daß w ir m it verbotenen P a rte ie n  in  V er­
handlungen eintreten und neue P a rte ien  schaffen. W er ehr­
lichen Herzens zu u n s  kommt, wer die Terrorm ethoden ver­
abscheut, wer sich vorbehaltlos zum freien, unabhängigen, 
christlichen und deutschen Österreich bekennt, der ist u n s  w ill­
kommen, getarnte Österreicher aber können w ir nicht 
brauchen. Z u  denjenigen, die noch heimlich oder grollend 
abseits stehen, gehören auch gewisse lokale Parte ig rößen , die 
die überfuh r versäum t haben und jetzt hie und da In tr ig e n  
spinnen, um  den A ufbau des neuen S ta a te s  zu verhindern 
oder doch zu stören. M it  diesen Herren werden w ir u n s  aber

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

nicht viel abgeben, die neue große Z eit w ird über sie zur 
Tagesordnung übergehen. *

D ie neue G e w e r b e o r d n u n g ,  die demnächst in  
K ra ft tr i tt , w ird grundsätzlich die W i e d e r h e r s t e l -  
l u n g  d e r  G e w e r b e f r e i h e i t  bringen, so daß die 
Eewerbesperre a ls  von vornherein zeitlich begrenzt gedachte 
M aßnahm e außer K ra ft tr itt. Aber entgegen der früheren 
Übung w ird der B ew erber (abgesehen von den bisherigen 
Sonderregelungen bei Konzessionspflicht usw.) nicht sofort 
m it dem B etrieb des G ewerbes beginnen können, sondern 
vier Wochen w arten  müssen. In n e rh a lb  dieser Z eit kann 
die Gewerbebehörde eine ablehnende Entscheidung treffen, 
w enn die W ettberverbsverhöltnisse durch die E röffnung des 
B etriebes in  wirtschaftlich ungesunder Weise beeinflußt w ü r­
den. Diese Neuregelung bedeutet, wie die „W iener Z eitung" 
a u sfü h rt, den Übergang vom Bewilligungssystem  zum U n­
tersagungssystem. Die A nzahl der freien Gewerbe, bei denen 
bisher ein Befähigungsnachw eis nicht erbracht werden 
mußte, w ird durch die Schaffung der gebundenen Gewerbe 
wesentlich eingeschränkt; hier w ird ein Befähigungsnachw eis 
verlangt, der im  Durchschnitt in einer dreijährigen V er­
wendung im Gewerbe besteht. I n  dieser G ruppe ist der 
H andel ohne Unterschied der W are  eingereiht. F ü r  den 
H andel m it Eisen-, M eta ll-  und Textilw aren  w ird der 
gleiche Befähigungsnachw eis erforderlich fein, der jetzt für 
den Gemischtwarenhandel schon besteht. In h a b e r  von E r ­
zeugungsgewerben der drei genannten Branchen werden zu 
leichteren B edingungen a ls  bisher auch den H andel in  diesen 
A rtikeln aufnehm en können. Bekanntlich w ird ein M indest­
a lte r für den selbständigen Gewerbebetrieb von 24 J a h ­
ren festgesetzt; ebenso die obligatorische M eisterprüfung bei 
handw erksm äßigen Gewerben.

Deutsches Reich.
I n  einer Rede vor etw a 20 .000 A m tsle ite rn  und M it­

gliedern des G aues B erlin  erklärte Reichsminister Doktor 
G o e b b e l s  u n te r anderem : „W enn  w ir wirklich D evi­
sen- und andere Schwierigkeiten haben, so sind w ir trotzdem 
stärker a ls  die anderen, weil w ir über eine F ü h ru n g  ver­
fügen. Die Boykotthetze! J o lle n  n u r  nicht glauben, daß 
Deutschland etwa der Devisenschwierigkeiten wegen beigeben 
würde. Welche Schwierigkeiten auch im m er auftauchen m ö­
gen, w ir werden sie zu überw inden wissen, denn das deutsche 
Volk ist reif genug, die W ahrheit zu hören. Möglich —  so 
führte D r. Goebbels w eiter a u s  — , daß die E m igran ten  
recht haben, wenn sie sagen, daß w ir vor einem schweren 
W in ter stehen. Unmöglich aber, daß w ir vor ihm kapitu­
lieren. W ir haben durch das W interhilfsw erk vorzesorgt. 
D ie P a r te i w ird in diesem W in te r nichts anderes tun, a ls  
sich ganz fü r dieses W erk einzusetzen. Ich  glaube, daß ein 
G roßteil unserer P a r te ili te ra tu r  nicht so viele Menschen von 
der Richtigkeit unserer Anschauung überzeugt hat wie das 
W interh ilfsw erk ." *

D a s  Reichskabinett verabschiedete ein Gesetz über den Eid 
der Reichsminister und der M itglieder der L andesregierun­
gen, das  dem §  3, Absatz 1, des Gesetzes über die Rechts­
verhältnisse des Reichskanzlers und der Reichsminister fol­
gende Fassung gibt: Die Reichsminister leisten bei Über­
nahm e ihres A m tes vor dem F ü h re r und Reichskanzler fol­
genden E id : „Ich  schwöre, ich werde dem F ü h re r des D eut­
schen Reiches und Volkes, Adolf H itler, treu und gehorsam 
sein, meine K raft fü r d as  W ohl des deutschen Volkes ein­
setzen, die Gesetze w ahren, die m ir obliegenden Pflichten ge­
wissenhaft erfüllen und meine Geschäfte unparteiisch und ge­
recht gegen jederm ann führen. S o  w ahr m ir G ott helfe." 
I m  Anschluß a n  die Kabinettssitzung nahm  der Reichskanz­
ler die Vereidigung der Reichsminister vor.

*

I m  Anschluß a n  die Kabinettssitzung, in deren V erlau f 
die Reichsminister au f Reichskanzler und F ü h re r  H itler ver­
eidigt w urden, wurde eine Reihe neuer Steuergesetze verab­
schiedet. Bei diesen ist besonders au f Vereinfachung und 
E ntlastung der V erw altung  sowie au f eine starke Berück­
sichtigung der kinderreichen F am ilien  W ert gelegt worden. 
B ei dieser Verbesserung der Steuervorschriften handelt es 
sich jedoch noch nicht um  die geplante großzügige Reform , 
die, wie verlautet, erst im  Zusam m enhang m it der großen 
Reichsfinanzreform  in einigen M onaten  durchgeführt w er­
den dürfte.

Kleine Entente.
D er R a t  der K leinen E n ten te -S taa ten  wurde vom ru m ä­

nischen A ußenm inister T  i t u l e s  c u, der gegenwärtig
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Ratsvorsitzender ist, fü r F re itag  den 19. ds. nach B e l ­
g r a d  einberufen. A n den B eratungen werden alle drei 
Außenm inister der K leinen E n ten te-S taa ten  teilnehmen. 
D ie E inberufung des R a tes  erfolgt somit einen T ag  nach 
der für den 18. ds. angesetzten Bestattung des ermordeten 
K önigs Alexander. D ie tschechoslowakische Presse kommen­
tie rt die R atseinberufung in dem S inne, daß bei den V er­
handlungen in erster Linie der W ille zur entschlossenen 
Fortsetzung der bisherigen politischen Linie zum AuÄiruck 
gebracht werden soll.

Jugoslawien.
W ie eine Bombe wirkte die Schreckenskunde von M a r ­

s e i l l e  naturgem äß in Jugoslaw ien a ls  dem nächstbetrof­
fenen Lande. S ofort wurde der Telephonverkehr m it dem 
A uslande fü r einige S tunden  unterbunden, um  die nötigen 
Sicherheitsvorkehrungen treffen zu können, die dann später 
zu den Gerüchten A nlaß gaben, daß die jugoslawische A r­
mee mobilisiert werde. Belgrader Berichte besagen, daß in 
ganz Jugoslaw ien Bestürzung und Niedergeschlagenheit 
herrsche, da der V erlust des allseits beliebten K önigs 
A lexander, der die E inheit des Reiches verkörperte, a ls  
schlechthin unersetzlich empfunden wird. A llgemein w ird a n ­
genommen, daß nach den Beisetzungsfeierlichkeiten fü r König 
Alexander eine großangelegte innenpolitische Vebsöhnungs- 
aktion eingeleitet werden soll, um  die einander gegenüber­
stehenden Volksgruppen und politischen P a rte ien  zu einigen. 
O b dies gelingen w ird und w as die K roaten  und S low enen  
dazu sagen werden, wisse m an nicht, doch werde m an jeden­
fa lls  den geplanten Schritt tun, da die Regierung entschlos­
sen sei, die innenpolitischen S pannungen  zu liquidieren.

D as  Testam ent des ermordeten K önigs A l e x a n d e r  
hatte für den F a ll  seines Todes eine Regentschaft von drei 
Personen nam haft gemacht, und zw ar P rin z  P a u l ,  Dok­
tor S t a n k o v i t s c h  und D r. P  e r o v i t s ch. Die beiden 
außer P rin z  P a u l  nom inierten Regenten hatten  das  be­
sondere V ertrauen  des ermordeten Herrschers genossen. Dok­
to r S t a n k o v i t s c h ,  ein Slow ene a u s  K roatien  und vor 
dem K rieg lang jähriger A rzt in  A gram , w ar im kroati­
schen N a tio n a lra t R eferent fü r Sozialpolitik und wurde im 
J a h re  1932 zum U nterrichtsm inister im  K abinett Srskitsch 
e rnann t. A nfangs dieses J a h re s  hatte Stankovitsch seine 
Demission gegeben. D r. P  e r  o v i t s ch, ein gebürtiger 
D alm atiner, hat seine Rechtsstudien in W ien, A gram  und 
P ra g  absolviert und widmete sich der richterlichen L auf­
bahn. Nach dem Kriege wurde er zum K reisoorstand in 
Dubrovnik und 1931 zum B a n u s  des S av eb an a ts  (A gram ) 
ernannt.

Rumänien.
Durch ein königliches Dekret wurde das P a rla m e n t für 

den 15. November einberufen. Die E inberufung erfolgte 
m it einm onatiger V erspätung. Die Regierung T a ta rescu  
ist bestrebt, b is zur E inberufung der K am m er einen Gesetz­
entw urf zur D urchführung einer ziemlich tiefgreifenden V er­
w altungsreform  vorzubereiten. M inisterpräsident T a t a ­
r e s c u  ist bem üht, die Zustim m ung a lle r politischen P a r ­
teien für die Vorlage dieses E n tw urfes  zu erlangen.

Italien.
Demnächst wird, wie verlautet, ein Dekret des K orpora­

tionsm inisterium s erscheinen, durch das in  der italienischen 
Industrie  die V i e r z i g s t u n d e n w o c h e  eingeführt w er­
den soll. Diese M aßnahm e, die von I ta l ie n  a ls  einzigen 
S ta a t  getroffen wird, soll vorderhand fü r ein halbes J a h r  
G eltung haben, in  welcher Z eit sich herausstellen soll, ob 
die auf diese Weise zustandekommende Belastung der i ta ­
lienischen Industrie , die den A rbeitern  für die neue ver­
ringerte A rbeitszeit den gleichen Lohn auszahlen muß wie 
früher, tragbar sein wird. A uf G rund  dieser M aßnahm e 
verspricht m an sich, daß es möglich sein w ird, 300 .000 bis 
400 .000 A rbeiter in  den Produktionsprozeß neu einzuschal­
ten. Die M aßnahm e gehört zu jenen sozialen N euerungen, 
die M ussolini in  seiner M ailän d er Rede angekündigt hat.

Frankreich.
D er Doppelmord von M arseille hatte die Umbildung der 

Regierung D o u m e r g u e  zur notwendigen Folge. D as  
äanzösische A ußenm inisterium  w ar verwaist und die dem 
Innenm in isterium  unterstehende Polizei hatte sich a n  dem 
Schreckensnachmittag des 9. Oktober in der öffentlichen M ei­
nung eine solche Schlappe geholt, daß ein Wechsel in  der 
Leitung der inneren Angelegenheiten Frankreichs u n au f­
schiebbar geworden w ar. Dazu kam das seit der S taw isky- 
P rince-A ffäre besonders h a rt um strittene Justizporteseuille. 
Doumergue, dem eine besondere W itterung  fü r die Volks­
stimmung nachgesagt wird, hat eine W ah l der m ittleren 
Linie getroffen. S o  wurde M a r c h e n d e a u  In n e n m in i­
ster, der zw ar ebenso wie der zurückgetretene S a r r a u t  R a ­
dikalsozialer (also linksbürgerlich) ist, sich aber schon seit lä n ­
gerem m it staatsreformerischen P lä n e n  auf a u to r itä re r  
G rundlage beschäftigt. Z um  Nachfolger des ebenfalls R a ­
dikalsozialen Cheron wurde der der gemäßigten Rechten a n ­
gehörende L e m e r  y zum Justizm inister bestellt. F ü r  die 
außerfranzösische W elt n im m t besonders das A m t des 
A ußenm inisters das größte Interesse in  Anspruch. E r  hat 
sich in  diesem F a ll  für L a  v a  l entschieden. L aval, von der 
parlam entarischen Linken kommend, steht heute den Rechts­
parteien sehr nahe. F ü r  die W elt ist er kein N euling. I n  
den Ja h re n  1931 und 1932 w ar er französischer R egierungs­
chef und nach der Erkrankung B ria n d s  auch sein eigener 
A ußenm inister. Seine dam alige Regierung w ar durch den 
Besuch B rü n in g s  und C u rtiu s  in P a r is  und seinen eige­
nen  Gegenbesuch m it B ria n d  in B erlin  gekennzeichnet. U n­
ter L aval kam das einjährige H oover-M oratorium  in  den 
R eparationszahlungen zustande, das die spätere Gesamt­
regelung der Deutschen K riegstribute vorbereitete. F ranco is- 
Poncet, der noch heute französischer Botschafter in  B erlin

ist, w ar ein Abgesandter L aoals . E r  hätte ein V erstän- 
digungsbotschaster werden sollen. Gegenüber dem deutschen 
Volke durfte L aval schon dam als für sich in Anspruch neh­
men, daß er im  Ja h re  1919 einer von den wenigen w ar, der 
in  der französischen K am m er gegen das D iktat von V er­
sailles gestimmt hatte, und zwar, wie er selbst sagte, nicht 
a u s  politischen, sondern a u s  wirtschaftlichen G ründen. F re i­
lich, Deutschland und die W elt um  Deutschland hat sich in 
den abgelaufenen drei J a h re n  grundlegend geändert. W ie 
L aval j e t z t  das V erh ä ltn is  Frankreichs zu Deutschland 
sieht, kann daher nicht einm al gem utm aßt werden. Die 
in Frankreich traditionelle Kleine Entente-Politik  w ar L a­
val wohl nie eine Herzensangelegenheit. Auch zu I ta l ie n  
hatte er zum Unterschied von B arthou , der schon im mer ein 
V erehrer M ussolinis gewesen ist, vor vier J a h re n  noch keine 
inneren Beziehungen. I n  letzter Z eit soll sich Laval a lle r­
dings stark für die italienisch-französische V erständigung ein­
gesetzt haben. E s  ist zu hoffen, daß des neuen französischen 
A ußenm inisters viel gerühm ter Tatsachensinn den B edürf­
nissen E u ro p as  besser gerecht w ird a ls  B arth o u , der sich in 
den Gedankenbahnen der Dorkriegspolitiker befand.

Einstellung des Vertriebes von Zeitungen.
Der Polizeipräsident von W ien hat den Vertrieb nachstehender 

Zeitungen durch Straßenverkauf für W ien zur Gänze eingestellt- 
„Michel", „Völkische F ron t Österreichs", „3tri|che R undschau, „Der 
Völkische". Erscheinungsort Wien.

Eine Kroatin, die nicht trauert.
A us Belgrad meldet British United P reß : Z n der kroatischen 

Hauptstadt gibt es ein einziges Fenster, an dem keine Trauerfahne, 
noch sonst ein Zeichen der T rauer am Tage der Beisetzung des Königs 
Alexander sichtbar sein wird. Dieses Fenster gehört dem Papier- 
laden, dessen In h ab erin  M arie R  a d i c, die W itwe des seinerzeit in 
offener Skupschtinasitzung ermordeten Kroatenführers S tephan Radic 
ist. Auch bei bisher angeordneten Beflaggungen hat F rau  Radic sich 
den behördlichen Weisungen widersetzt, weil sie sich weigerte, an jugo­
slawischen Kundgebungen teilzunehmen. Die 60jährige Dame leitet 
selber ihr kleines Papiergeschäft. Uber ihrem Tische ist das P o r trä t ihres 
ermordeten Gatten, umgeben von einer Schleife in den kroatischen 
N ationalfarben, angebracht. Dieser kleine Geschäftsraum gilt bei den 
Kroaten a ls  nationales Heiligtum.

Spanien.
D er marxistische Aufstand scheint nun  endgültig zusam­

mengebrochen zu sein. Die Regierung hat ihre M achtm ittel 
fest in  der Hand. Zum  Schutze gegen weitere Ausschreitun­
gen haben die C ortes einen Gesetzentwurf angenom m en, der 
die T o d e s  st r o s e  oder Z w a n g s a r b e i t  für den u n ­
gesetzlichen Waffengebrauch festsetzt. D ie Todesstrafe w ird 
verhängt werden, wenn durch die A nwendung der W affe ein 
verhängnisvolles E rgebnis herbeigeführt wird.

Kurznachrichten.
Zusammentreffen Eoering—Petain.

Belgrad, 18. Oktober. Nach Beendigung der Trauerfeierlichkeiten 
für den ermordeten König Alexander in Oplenac trafen beim Verlas­
sen der Kirche Ministerpräsident E  o e r i n g und der französische 
Kriegsminister Marschall P  e t a i n zusammen. S ie verblieben m it­
einander in einem lebhaften Gespräch, das etwa 15 M inuten dauerte. 
Diese Unterredung hat bei den übrigen Anwesenden großes Interesse 
erweckt und wird verschiedentlich kommentiert.

Entlassung von Kärntnern aus Wollersdorf.
Die Klagenfurter „Freien Stim m en" melden: Anläßlich des 

Abstimmungstages fand am Mittwoch den 10. Oktober im A n­
haltelager W öllersdorf eine K ä r n t n e r  A b s t i m m u n g s f e i e r  
statt, bei der Regierungskommissär für Heimatdienst Oberst 
a. D. A d a m  die Gedenkrede hielt und gleichzeitig mitteilte, Laß 
der größte Teil der an den Freiyeitskämpfen in K ärnten  beteiligten 
Angehaltenen, und zwar nahezu alle, die das K ärntner Kreuz be­
sitzen, aus dem Anhaltelager entlassen werden, in der Hoffnung, daß 
dieses Vorgehen auf das entsprechende Verständnis stoßen werde. Die 
Amnestierten sind auch im Lause des 11. und 12. ds. — es handelt 
sich um über 70 Personen — in ihren Heimatorten eingetroffen.

Raymond Poincare gestorben.
Der frühere Ministerpräsident von Frankreich, Raymond P o i n ­

c a r e ,  ist am 15. ds. in seiner Pariser W ohnung gestorben. Poincare 
wurde am 20. August 1860 in Bar-le-D uc <Departement Meuse), 
im alten Herzogtum Lothringen geboren. E r studierte die Rechte, 
wurde Advokat und w ar von 1880 bis 1887 Kabinettchef im Atter- 
bauministerium. I m  Ja h re  1887 zum Abgeordneten des M aas- 
Departements gewählt, w ar er in der Folge bald hervorragend poli­
tisch tätig  und bekleidete wiederholt hohe S taa tsäm ter. Der entschei­
dende Aufstieg aber erfolgte erst 1912 a ls  er nach Caillaux ' Rück­
tr itt  im Oktober selbst ein Kabinett bildete, in dem er das Äußere 
übernahm, während Delcasse die M arine erhielt. Schon im Jä n n e r  
1913 jedoch tra t Poincare zurück, nachdem er inzwischen trotz heftiger 
Anfeindung durch Clemenceau am 17. Jä n n e r  1913 m it 483 von 
870 Stim m en zum Präsidenten der Republik gewählt worden war. 
Am 18. F ebruar 1913 tra t er sein neues Amt an. Zwei Tage spä­
ter ernannte er Delcasse zum Botschafter in S t. Petersburg. Am 
Tage der W ahl ta t der Sozialistenführer Ja u re s  einen bezeichnenden 
Ausspruch: „Poincare. das ist der K rieg!" I m  J u l i  1914 w ar P o in ­
care in Petersburg. Rach Ablauf seiner Amtsperiode a ls  P räsident 
stellte er sich im Februar 1920 a ls  Nachfolger Io n n a r ts  der W ie­
dergutmachungskommission zur Verfügung. Rach dem Rücktritt 
B riands 1922 übernahm er die Bildung des französischen Kabinetts. 
I n  zahlreichen Reden betonte er die Unerbittlichkeit der französischen 
Politik dem besiegten Deutschland gegenüber. I m  Jä n n e r  1923 führte 
er die Besetzung des Ruhrgebietes durch. Die W ahlen vom M ai 1924 
bewirkte» seinen Rücktritt. Sein  Nachfolger wurde Herrtot. I m  
Ju n i 1926 bildete er sein viertes Kabinett, in dem B riand, Herrtot, 
Barthou, Painleve und Tardieu also die stärksten M änner der fran ­
zösischen Politik, saßen. Budgetschwierigketten bewirkten im Novem­
ber 1928 seinen Rücktritt. E r  wurde jedoch wieder m it der N eu­
bildung der Regierung betraut, die er unter Ausbootung der links­
stehenden Elemente auf neuer Grundlage vornahm. Sein geschwächter 
Gesundheitszustand bewirkte die Eesamtdemission seines K abinetts im 
J u l i  1929. Seither beobachtete Poincare in der Öffentlichkeit Z u­
rückhaltung. M it Poincare stirbt einer der schärfsten und unerbittlich­
sten Gegner des Deutschen Reiches. Poincare und Clemenceau waren 
die geistigen S äu len  der Friedensvertragswerke der Pariser Vororte.

Die Gebirgsbauernhilfe.
I m  Rahm en der Eebirgsbauernhilfe wurden bis Ende September 

in Niederösterreich 104.039 Schilling, in Steiermark 1,170.922 Schil­
ling, in Salzburg 254.430 Schilling, in K ärnten 773.750 Schilling 
und in Vorarlberg 109.700 Schilling zur Verteilung gebracht. Die 
Ansuchen aus Oberösterreich und Tirol dürften in Kürze zur Über­
prüfung gelangen.

Polen führt Arbeitspflicht im Kriegsfall ein.
Der Präsident der polnischen Republik hat einen E rlaß  unter­

zeichnet, durch den die A r b e i t s p f l i c h t  i m  K r i e g s f a l l  für 
a l l e  S taa tsbü rger zwischen 17 und 60 Ja h re n  ohne Unterschied des 
Geschlechtes eingeführt wird. •,

Gesandter v. Popen in Berlin.
Die offiziöse Korrespondenz Wilhelm meldet: Der deutsche Ge­

sandte v. P a p e n  hat sich am 10. ds. im Flugzeug für einiae Trnie 
nach B erlin  begeben^ — Eine weitere 'Meldung besagt, daß v. P ap en
in der Hauptstadt Schwedens eingetroffen ist, um an einer E  l ch - 
j a g d in der Provinz Oestergötland teilzunehmen.

Begräbnis König Alexanders.
B elgrad. 18. Oktober. Die Beisetzungsfeierlichkeiten für 

den verstorbenen König Alexander begannen heute um 8 
U hr in  der K athedrale un ter dem G eläute a ller Glocken und 
unter T rauersa lu t a lle r Land- und Schiffsbatterien. Die 
kirchliche Einsegnung vollzog der P a tria rch  un ter Assistenz 
der gesamten hohen Geistlichkeit der Hauptstadt. I n  den 
S traß e n  w artete die gewaltige Menschenmenge. D a Zehn­
tausende, die a u s  dem ganzen Lande gekommen w aren, 
keine U nterkunft gefunden hatten, w aren die S traß e n  schon 
die Nacht hindurch von einer gedrängten Menschenmenge 
erfüllt. S e it dem M orgengrauen kreisten unaufhörlich B om ­
bengeschwader über der S tad t. Von der Kirche a u s  bewegte 
sich der T rauerzug um 9.30 U hr am  alten  Schloß vorbei 
zum B ahnhof durch ein vielgliedriges, lückenloses S palie r, 
ias auf der einen S eite  von der Armee, au f der änderet 

S eite  von der Bevölkerung gebildet wurde. D er Trauerzug 
wurde durch ein mächtiges Kreuz und durch den T oten­
kuchen eröffnet, von Garde-Unteroffizieren getragen. D an n  
folgte eine A bteilung G arde-K avallerie in ihren blauen, 
rotverzierten U niform en. E s  folgten die F ah n en  sämtlicher 
südslawischer Regim enter, eine A bteilung E arde in fan terie  in 
dunkelblauen M än te ln  und schwarzroten Pelzmützen, eine 
französische Jn fan terieab te ilung  in hellblauen U niform en 

'u n d  eine M arineabordnung . Besonderes Aufsehen erregte 
eine englische M atrosenkompagnie der M ittelm eerflotte, die 
m it gesenktem Gewehr im Zuge schritt. Rumänische A b­
teilungen folgten in blauen Blusen m it weißen W asfen- 
riemen und reicher Eoldverschnürung. Tschechoslowakische 
In fa n te r ie  marschierte in  steingrünen M än te ln  vorbei. Die 
türkischen Soldaten  w aren von Kopf b is F uß  in G rau  ge­
kleidet. Rach dem Vorbeimarsch der S o ldaten  und des 
Totenzerem onialm eisters m it den R itte rn  vom Karageorge- 
S te rn  erschien im Zuge die Geistlichkeit a lle r Konfessionen, 
un ter ihnen auch der Bischof der deutsch-evangelischen L a n ­
deskirche D r. P opp  sowie die katholischen Erzbischöfe von 
B elgrad und A gram . Den Schluß bildeten die griechisch- 
katholischen P atriarchen  und Bischöfe in  goldstrotzenden Ge­
w ändern m it der T ia ra . A uf violetten Samtkissen trugen 
die höchsten W ürden träger des Heeres und der M arin e  die 
K roninsignien: Die Krone, das Zepter, den Reichsapfel, 
das B an n e r sowie den Degen des K önigs.

D ie Lafette m it dem S a rg  wurde nicht von P ferden, son­
dern von Gardesoldaten a ller T ruppengattungen gezogen. 
D er S a rg  w ar schlicht. Die prächtigen K ränze wurden auf 
30 schwarzverhängten Lastautom obilen der Lafette vo ran ­
geführt. D ie größten un ter ihnen  w urden von Offizieren

getragen, darun ter auch die beiden Kränze, die M in iste r­
präsident Eoering  a n  der B ah re  niedergelegt hatte. H inter 
dem S arge  schritten die M itglieder der königlichen F am ilie , 
die K önigin M a r ia  von Südslaw ien, die rumänische K ö­
nig inm utter und P rin z  P a u l  im Z iv il; der junge K önig P e ­
ter II. ging in Sokoluniform  a n  der S eite  seiner M u tte r . 
D er königlichen F am ilie  folgten die fremden S ta a tso b e r­
häupter, unter ihnen die Könige von R um än ien  und B u l­
garien sowie der P räsident der französischen Republik, Le- 
b run. D an n  kamen die F ü h re r der 22 ausländischen A b­
ordnungen, die zu den Beisetzungsfeierlichkeiten entsandt 
worden w aren. Den ausw ärtig en  A bordnungen folgten 
die M itglieder der Regierung, die ehemaligen M in iste r­
präsidenten, un ter denen der S low ene D r. Korosec auffiel, 
die M itglieder des S e n a ts  und der Skupschtina und die 
unübersehbare Reihe der V ertretungen a lle r großen O rg a­
nisationen und V ereine im  S ta a te . Auch eine Z igeuner­
kapelle schritt im Zuge m it und spielte Trauerrveisen. D er 
Z ug bewegte sich langsam zum B ahnhof, wo die Lafette vor 
dem E ingangstore hielt. D o rt defilierten zum letztenmal 
die G enerale und alle am  Zuge Beteiligten südslawischen und 
au sw ärtigen  M ilitä rab te ilungen  vor dem toten König. I n  
der B ahnhofhalle w artete indessen ein Sonderzug, der den 
S a rg  nach Topola, 50 K ilom eter südlich von B elgrad , 
brachte.

N achm ittags tra f das Leichenauto vor der Eruftkirche 
S t. Georg am  Berge O plenac ein. D er S a rg  wurde von 2 0  
Frontkäm pfern gehoben und durch ein S p a lie r  kniender 
Geistlicher über die hohen S tu fen  in die Kirche getragen und 
au f den K atafalk vor dem A lta r  gebracht. H ier erfolgte die 
neuerliche Einsegnung der Leiche durch den P atria rchen  V or- 
nava. U nter V o ran tritt des P atria rchen  und gefolgt von 
K önig P ete r II. und der königlichen F am ilie  wurde hierauf 
der S a rg  in die K ryptp  getragen. Roch neuerlicher letzter 
Einsegnung wurde um  15 U hr der S a rg  m it den sterblichen 
Überresten K önig A lexanders in die G ru ft neben der G ru ft 
seiner M u tte r, der F ürstin  Zorka von M ontenegro, u n te r 
Absingung des ergreifenden Kirchenliedes „V ecnaja  P a m -  
ja t“ („E w iges Gedenken") versenkt. 2 n  diesem Augenblick 
wurden in Topola, Belgrad und a llen  H auptorten der B a ­
nate Geschützsalute abgefeuert, ü b e r der Gruftkirche kreiste 
ein Geschwader von Bombenflugzeugen. Rach erschüttern­
dem Abschied vom toten K önig verließen K önig P e te r II., 
K önig inm utter M a rie  m it den M itgliedern der königlichen 
F am ilie  und dem gesamten übrigen Gefolge die K ryp ta , 
w orauf die Rückfahrt nach B elgrad angetreten wurde. A n  
der B ahre  des K önigs A lexander wurden insgesam t 15.000 
K ränze, darun ter 150 silberne K ränze, niedergelegt.
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Hohe italienische Auszeichnung für Vizekanzler Starhemberg.
W ien, IG. Oktober. Die Pressestelle des B undesführers des Öster­

reichischen Heimatschutzes meldet, König Viktor Em anuel von I t a ­
lien hat dem Bundesführer des Österreichischen Heimatschutzes, Vize­
kanzler Fürst S t a r h e m b e r g ,  das Erotzkreuz des S t. M auritiu s- 
und Lazarus-Ordens, der höchsten italienischen Auszeichnung, die A us­
länder erhalten können, verliehen. Der königlich italienische Gesandte 
in Wien, Gabriele P  r  e z i o s i, hat am Freitag die Insignien des 
Ordens zusammen m it einem Glückwunschschreiben Mussolinis dem 
Bundesführer überreicht. Fürst Starhem berg hat gestern m ittags dein 
Gesandten Preziosi in den Räum en der italienischen Gesandtschaft 
einen Gegenbesuch abgestattet.

Der 12. November kein Feiertag mehr.
D as Gesetz vom 25. A pril 1919, S t.E .B l. N r. 246, m it dem der 

12. November a ls  allgemeiner Ruhe- und Festtag erklärt wurde, 
ist durch die Verordnung der Bundesregierung vom 27. April 1934, 
B .C .B l. Nr. 249, aufgehoben und es hat daher der 12. November 
nicht mehr a ls  Feiertag zu gelten.

Kärnten ungeteilt!
D ie K reisleitung fü r K ärn ten  des Deutschen Schulver- 

eines Südm ark in  K lagenfurt hat im A ufträge der H aup t­
leitung des V ereines der Schriftleitung des Heimatschützers 
folgenden B rief zur Veröffentlichung übergeben:

„D er K reisleitung  K ärn ten  ist in ih rer Sitzung vom 20. 
Septem ber der Aufsatz: „D er N aziverrat in K ärn ten , 
S teierm ark  und unsere Schutzvereine", erschienen in der 
Folge 36  des „Heimatschlltzers" vom 8. Septem ber zur 
S tellungnahm e vorgelegen.

Dieser Aufsatz en thält die B ehauptung, daß seitens der 
N ationalsozialisten m it der südslawischen Regierung eine 
V ereinbarung dahin getroffen worden sei, daß fü r den F a ll  
der Unterstützung der N aziangriffe gegen Österreich deut­
sches Erenzland in  K ärn ten  und Südsteierm ark a n  S üd- 
slawien abzutreten sei. Die deutschen Schutzvereine bezw. 
deren F ü h re r  hüllen sich aber darüber in Schweigen und be­
teiligen sich durch dieses ihr Benehm en an  diesem V errate  
deutscher Erde!

Durch diesen ungeheuerlichen V orw urf mutz sich n a tu r­
gemäß in erster Linie der D e u t s c h e  S c h u l v e r e i n  
S  ü d m a  r  k, unser ältester und größter Schutzverein, ge­
troffen fühlen. E ines  seiner wichtigsten Betreuungsgebiete 
w ar und ist unser S üL tarn ten ,' dort liegt seit vielen Jah ren  
sein besonderes A rbeitsfeld, dort gilt es, deutsches Volks­
tum  zu schützen und zu m ähren und darüber zu wachen, daß 
kein F uß  breit unseres K ärn tnerlandes, für dessen E inheit 
soviel B lu t geflossen ist, verloren geht! Um so schwerer 
und bitterer mutz den Schulverein Südm ark  dieser A ngriff 
treffen.

E s  kann naturgem äß nicht Aufgabe dieses Schutzvereines 
sein, zu prüfen und zu untersuchen, ob d i e s e  u n g e ­
h e u e r l i c h e  B e h a u p t u n g  t a t s ä c h l i c h  a u f  
W a h r h e i t  b e r u h t .  D er Gedanke a llein  aber, daß 
Deutsche m it diesem heiligen Boden politischen Schacher tre i­
ben könnten, mutz jedem aufrechten volksbewutzten Deutschen 
das Scham rot in die W angen treiben.

Die K reisleitung  K ärn ten  des Deutschen Schulvereines 
Südm ark  und dam it auch alle für die Schutzarbeit in 
K ä rn ten  V erantw ortlichen können n u r von neuem das 
selbstverständliche B ekenntnis ablegen, daß die E rha ltung  
und Veschützung der schwer erkämpften E inheit und U nteil­
barkeit K ä rn ten s  die heiligste und höchste Aufgabe unseres 
Schutzvereines ist.

Jeder, der an  der Unteilbarkeit K ärn ten s  zu rü tte ln  ver­
sucht —  und sei es wer im mer —  w ird au f den schärfsten 
W iderstand des Deutschen Schulvereines S lldm ark stoßen.

D ie K reisleitung  K ärn ten  des Deutschen Schulvereines 
Slldm ark. D er K reisobm ann: In g . B r e i s a c h . "

Oertliches
aus Waidhosen a.d.D . und Umgebung.

* Vermählung. I n  der Peterskirche in W ien, 1., fand 
am  D ienstag den 16. ds. die V erm ählung des H errn Sepp 
B r a n d  st e t t e r ,  B eam ter d e r. hiesigen Rothschildschen 
Forstdirektion, m it F r l. B erta  G a u ß  statt. Freundlichen 
Glückwunsch dem jungen P a a re !

* Meisterprüfung. Die Fachgenossenschaft der K leider­
macher gibt bekannt, daß am  5. November eine M e i s t e r ­
p r ü f u n g  abgehalten wird. Anmeldungen b is  längstens 
25. Oktober an  die Genossenschaftsvorftehung.

Gedenket der Winterhilfe!
M it  der S a m m lu n g  fü r  d ie W in te rh ilfe  1934/35  w ird  
dem nächst begonnen .

D e r B ü rg e rm e is te r : A. L  i n  d e n h o f e r  e .h .

* Kameradschaftsoerein ehem. Krieger. ( D e n k m a l  
f ü r  B u n d e s k a n z l e r  D r .  D o l l f u ß . )  Dank der 
Unterstützung, die das Beginnen des Kameradschaftsver­
eines, dem HeLenkanzler auch in  W aidhofen a. d. P b b s 
ein Denkmal zu schaffen, bei der P ropagandale itung  der V a ­
terländischen F ro n t in  W ien gefunden hat, steht es nunm ehr 
außer F rage, daß das Denkmal zu Allerheiligen en thüllt 
werden kann. Die in Aussicht genommene Büste, ein Bronze- 
guß, w ird in  W ien  fertiggestellt und gelangt schon in  den 
nächsten Tagen zum Versand. D ie .E n th ü llu n g  wird im 
R ahm en der alljährlichen Gedenkfeier für die K riegstoten 
in  besonders w ürdiger und feierlicher Weise vorgenommen 
werden. D er Kameradschaftsverein hat nun  auch für die 
Bedeckung der Kosten des Denkmals zu sorgen und ersucht 
alle Freunde und G önner wie die gesamte vaterlandstreue 
Bevölkerung von W aidhofen a. d. Y bbs und Umgebung, 
an  diesem Werke der Dankbarkeit fü r Bundeskanzler und 
Frontsoldat D r. D ollfuß mitzuwirken. Spenden werden ent­
gegengenommen bei den H erren K om m andant S . B  r e i e r, 
Bürgerm eister L i n d e n h o f e r ,  Bürgerm eister W  e ch - 
s e l a  u e r  wie auch auf Separatkonto bei der Sparkasse der 
S ta d t W aidhosen a . d. P bbs.

* Todesfall. A nt 14. ds. ist der Hausbesitzer und B u n ­
desbahnpensionist H err D avid M a d e r t h a n e r ,  K ra u t­
berggasse 3, nach langer K rankheit im 75. Lebensjahre ge­
storben. D er Verewigte wurde am  16. ds. un ter zahlreicher 
Teilnahm e zur R uhe bestattet. R. I. P .

* Todesfall. I n  L e o n s t e i n  a . S t .  starb im 70. Le­
bensjahre der Fabriksbesitzer H err R obert G e ß n e r  nach 
schwerem Leiden. D er Verstorbene w ar seinerzeit F ab rik s­
besitzer in Höllenstein und hat seinen Besitz a n  B a ro n  R o th ­
schild verkauft. I n  älteren  B ürger- und Sängerkreisen w ar 
Eeßner eine bekannte und beliebte Persönlichkeit. D er Leich­
nam  wurde im Trauerhause zu Leonstein eingesegnet und 
zur Veraschung nach S tey r überführt.

* Die neuen Straßenbezeichimngen. I n  der letzten Woche 
wurden sowohl am  O beren Stadtplatz a ls  auch am  Unteren 
Stadtplatz die durch die Um benennung erforderlichen neuen 
S traß en - und Häusertafeln neu angebracht. D ie Häuser zei­
gen nun die Bezeichnung „D r. D ollfuß-P latz" bezw. „ S ta r -  
hem berg-Platz". Die A nbringung der T afeln  fü r den G ra ­
ben, der bekanntlich in „D r. Schuschnigg-Promenade" um ­
benannt wurde, ist noch ausständig und w ird demnächst er­
folgen.

10.000 Schilling Einbrecherbeute in Pöchlarn.
2 n  der V illa  der Besitzerin Jo h a n n a  E i c h b e r g e r  in 

P öchlarn  wurde am  17. ds. nachts ein großer W ohnungs­
einbruch verübt, bei dem die T ä te r  kostbare Schmuckstücke 
und einen größeren B arbetrag  erbeuteten. Die Diebe d ran ­
gen vom G arten  a u s  in  das Schlafzimmer der Hausbesitze­
rin  ein und sprengten die dort befindliche eiserne Kasse m it 
Hilfe m oderner Sauerstoffapparate auf. D abei fielen den 
Schränkern zwei B rillan tr in g e  im W erte von 5000 Schil­
ling, vier goldene, m it Edelsteinen besetzte D am enringe, 
mehrere goldene A rm bänder, vier goldene Herrendoppel­
m anteluhren, zwei Perlenschnüre und andere Pretiosen so­
wie eine Brieftasche m it einigen hundert Schilling in  die 
Hände. D er G esam twert der Beute übersteigt 10.000 8. 
Die Nachforschungen der G endarm erie ergaben, daß die T ä ­
ter vermutlich W iener Kassenschränker sind, die auf einem 
A iotorrad  nach der T a t  nach W ien flüchteten.

<7
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Einbrecher
entführen eine 200 Kilogramm schwere Kasse.

Unbekannte T ä te r  drangen in der Nacht des 18. Oktober 
in die Kanzlei des Gemeindeam tes N  e u m a  r k t a . d. P . 
ein. S ie  fanden in der K anzlei eine etwa 200 K ilogram m  
schwere eiserne Kasse, die sie au f die S traß e  schleppten. D ort 
versuchten sie zuerst die Kasse au f einem Handw agen weg­
zuführen, der aber unter der schweren Last zusammenbrach. 
S ie  luden den Geldschrank nunm ehr au f einen Schubkarren, 
dessen S p u r  b is zu den Geleisen der W estbahn verfolgt w er­
den konnte. Vermutlich verfrachteten die T ä te r  die eiserne 
Kasse au f einem A uto und fuhren m it ih rer Beute fort. 
D ie Kasse enthielt 962 Schilling B argeld, eine goldene 
A rm banduhr sowie mehrere alte Dokumente der Gemeinde 
Neum arkt a. d. P b b s , die zum T eil Unterschriften der K a i­
ser M ax im ilian  und Ferdinand von Österreich tragen. Die 
G endarm erie leitete die Nachforschungen ein und verstän­
digte gleichzeitig das W iener Sicherheitsbüro von dem E in ­
bruch. __________

I
1

der St recken
W ien  — Linz — Salzburg, Amstetten — 
K lein -R eiflin g  —Sclztn l, K lein -R eiflin g  
—S te y r —Zt. V alentin , W aidhofen  a .2 ). 
— K ienberg - G am ing — Pöchlarn, und  
W aidhofen  a .P  —Pbbsitz, zu haben  in der

M m \  M i o f e i  m w
P r e i s : Auf  P a p i e r  8  — '10,  au f  K a r t o n  8  — '50

* Post- und Telegraphenwehr. Z u r F rage  der sogenann­
ten „unpolitischen" Post- und Telegraphenw ehr, von der auch 
in W aidhofen eine G ruppe gegründet wurde, sei entgegen 
allen  auch „H öherenorts" abgegebenen Erklärungen folgen­
des festgestellt: Generalpostdirektor D r. v. S t e y s k a l  
ist weder oberster K om m andant noch M itglied einer W ehr­
organisation der Post- und Telegraphenangestellten. E r  hat 
auch keinen Wunsch nach der Richtung an  die Postler ergehen 
lassen, daß sie einer bestimmten Schutzorganisation bei­
treten, er hat vielmehr den S tandpunkt anerkannt, daß die 
Post- und Telegraphenw ehr des Heimatschutzes a ls  die 
älteste W ehrorganisation dieses Dienstzweiges in jeder H in­
sicht gleichberechtigt ist. W eiters hat entgegen den hier ge-
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machten B ehauptungen der L andesführer des F re ih e its­
bundes von Niederösterreich, D e n g l e t ,  klar und offen 
vor einer größeren A nzahl von H erren erklärt, daß diese 
sogenannte „unpolitische" Post- und Telegraphenw ehr ein 
Bestandteil des Freiheitsbundes ist und ihm untersteht.

* Tonkino Hieß. S a m sta g  den 20. Oktober, 2, % 5 ,  % 7  
und 9 U hr: „ E i n e  F r a u  f ä l l t  v o m  H i m m e l " .  
E in  ernster und heiterer T onfilm  nach dem R om an  „Abel 
m it der M undharm onika" m it K arin  H ardt, K. L. Schrei­
ber, H ans B rausew etter u. a . Jugendvorstellungen um  2 
und 345 U hr. —  S o n n tag  den 21. Oktober, 2, % 5 , % 7  und 
9 U hr: „ L i e b e  a u f  d e r  A l m “ („ E in  Kuß in  der 
Som m ernacht"). E in  lustiger T onfilm  a u s  den Bergen 
m it Jo e  Stöckl, M arian n e  W inkelstern, Elise A ulinger, 
M anfred  Kömpel.

In der nächsten 
Folge beginnt un­
ser neuer Roman

3)ie ^Na
der^Manege
v o n  E duard  A drian S c h m a n t

* Wettersturz. Nach dem bis vor kurzem anhaltenden 
milden Herbstwetter ist nun  ein recht empfindlicher W ette r­
sturz eingetreten. E s  ist kalt, windig und regnerisch. M a n  
spürt es, daß es gegen Allerseelen geht. Rasch verfärben 
sich alle B äum e und S träucher und d as  Laub fä llt ab. I n  
den H aushalten  w ird überall a n s  E inw in tern  gegangen, 
ununterbrochen hört m an den L ä rm  der Holzschneidemaschi­
nen und eifrig fahren die Kohlen- und Holzfuhren. A uf 
den nahen Bergen sieht m an schon den ersten Schnee und 
selbst in der S ta d t fielen schon die ersten Schneeflocken. E s  
geht dem W in ter zu! W ohl hoffen w ir noch au f einige 
schöne, sonnige Spätherbsttage, aber diese können darüber 
nicht hinwegtäuschen, daß die w arm e Z eit vorbei ist und 
die kalten Tage und die finsteren langen  Nächte gekommen 
sind.

* Ein Ballon fliegt iiber's Land. V origen S o n n tag  in 
der Z eit von 2 b is  3 U hr nachm ittags erblickte m an im 
A lpenvorland in der Richtung Aschbach einen großen L u ft­
ballon, der in sehr raschem F lu g  gegen Südosten flog. Z eit­
weilig w ar der B allo n  so nieder, daß m an deutlich seine 
grüngelbe F arb e  und auch die Gondel ausnehm en konnte. 
W er ein G las  zur Hand nahm , sah auch die zwei P ersonen 
starke Besatzung. D as  ungewöhnliche E re ign is  wurde n a ­
türlich überall beachtet und überall standen die Leute im 
F reien  und verfolgten den F lug , b is  der B a llo n  klein wie 
ein K inderballon in der Ferne entschwand.

* Kälteeinbruch verursacht leichte Schnupfenepidemie. 
M it dem plötzlichen Einbruch des kalten und feuchten Herbst- 
w etters ist a ls  Folgeerscheinung ein rasches Ansteigen von 
Erkältungserscheinungen, leichten E rippeanfällen , vor allem  
aber die M ehrung  von Schnupfen zu verzeichnen. E s  h an ­
delt sich aber fast durchwegs um leichte F ä lle , die einen no rm a­
len V erlauf haben und n u r  ganz vereinzelt S p ita lsb eh an d ­
lung erfordern. M it der Besserung der W etterlage dürfte 
auch die Schnupfenepidemie wieder überw unden sein.

* V or E rkä ltungsk rankheiten  schützt m an  sich m it gutem  E r ­
folg durch T o g a lta b le tte n , sofern m an  T o g a l rechtzeitig n im m t. 
T ogal Iö |t die H arnsäure , d as  S e lb stg ift des menschlichen K ör­
pers, wodurch ebenso rasche wie oft dauernde W irkung  erz ie lt 
w ird. S ie  bekommen T o g a l in  jeder Apotheke.

* „Nehmt mich Hin“. Illustrierte  Romanzeitung. 4. Jahrgang . 
P re is  pro Nummer 10 Pfennig. Verlag von Ewald & Co. Nachf.. 
Leipzig. E in  glücklicher Gedanke, ein B la tt  wie dieses zu schaffen, das 
selbst einem verwöhnten Geschmack zusagen mutz und das dabei so b il­
lig ist, datz m an sich in der T a t fragt, wie es angeht, für einen > 0  m i­
nimalen P re is  etw as so Gutes zu bieten. N ur 10 Pfg. die N um m er; 
m an hört es, liest es und staunt immer wieder darüber. „Nehmt mich 
Hin“ en thält laufend zwei grohe Romane aus der Feder bewährter 
Autoren. Zunächst „Bastion 11“ von Ellen Ellen und „Ich bin dein 
Schicksal“ von Harald Baum garten, jeder in seiner A rt ein Meister­
werk und fesselnd vom Ansang bis zum Ende. Neben ihnen finden wir 
außerdem auch eine Witz- und Spielecke und gelegentlich auch ein klu­
ges Sprüchlein oder ein hübsches Gedicht a ls  Begleitung oder Erklä-
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rung der sorgfältig ausgewählten Bildbeigaben. Der heutigen Folge 
unseres B lattes liegt ein Prospekt der F irm a C arl W a g n e r ,  Zeit- 
schriften-Erotzoertrieb, Wien, 7., Zieglergasse 30, bei, die Bestellungen 
auf „Nehmt mich hin“ jederzeit entgegennimmt.

*

* Böhlerwerk. ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Am  10. ds. 
feierte H err Josef 6  t e r r , Oberwerkmeister der F a . Gebr. 
B öhler & Co., m it seiner G attin  J o h a n n a  das Fest der 
silbernen Hochzeit. Am Vorabend brachte dem Jubelpaare  
der Deutsche M ännergesangverein Pöhlerw erk-Eerstl un ter 
Leitung seines Chorm eisters H errn Ludwig M  o ck den Chor 
„D es Schäfers S onntagslied" von Kreutzer und „ D as  treue 
deutsche Herz" von Jü n g st zum V ortrage.

* Böhlerwerk. I n  der W allfahrtskirche auf dem S o n n ­
tagberg fand am  14. Oktober die T rau u n g  des H errn J o ­
hann L a  g l e r, Schlosser bei der F a . Gebr. B öhler & Co., 
m it F r l .  F ranziska Z a u n  a u s  Spitz a. d. D . statt. Dem 
B rau tp aa re  wurde vom M ännergesangverein Böhlerwerk- 
Gerstl ein Ständchen dargebracht.

* Mbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Nach kurzer K rankheit ist 
am  D onnerstag  den 18. ds. die Besitzerin am  G ute 
„Schmitzbichl", F ra u  M a r ia  A i g n e r ,  im 55. Lebensjahre 
gestorben.

* St. Georgen a. N. (G  e st o r b e n .) A m  F re itag  den 
12. Oktober ist nach langer K rankheit der Förster i. R . 
H err Adolf B e r g e r  im  70. Lebensjahre gestorben. D as  
B egräbn is fand unter zahlreicher Teilnahm e am  M ontag  
den 15. ds. statt. R. I. P .

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst. D er n a c h  ft e e v a n ­

g e l i s c h e  G o t t e s d i e n s t  in  Amstetten (Erntedankfest) 
m it anschließender F eier des Hl. A bendm ahles findet am  
S o n n tag  den 21. Oktober 1934 um  9 U hr vorm ittags im 
Kirchensaale statt.

—  Geboren wurden: D em  D r. F ran z  S i e b e r t ,  Se- 
kundararzt, und der M argarete  ein S ohn  F r a n z ;  der 
Bundesbahnerstochter E m m a H u b e r  ein S ohn  G e o r g ;  
dem G astw irt und Fleischhauer K arl E r b e r  und der Z ä- 
zilia eine Tochter H e r m e l i n d e ;  dem W agnergehilfen 
A nton N e u b a u e r  und der Aloisia eine Tochter 
M a t h i l d e ;  dem B undesbahner Jo h a n n  M  i t t e r  l e h- 
n e r  und der M a r ia  ein S o h n  J o h a n n ;  dem Friseur 
Jo h a n n  N  e u h a  u s e r  und der Elisabeth eine Tochter E 1 i- 
s a b e t h  C h a r l o t t e ;  dem H ilfsarbeiter Herbert L  i e d l 
und der Gisela eine Tochter H e n r i e t t e ;  der H ilfsarbei­
terin  F ranziska W u r z  eine Tochter K a t h a r i n a ;  dem 
M onteu r Leopold F  i r  l i n g e r und der Theresia eine Toch­
ter E l f  r i e b e  L e o p o l d i n e  ; dem S ägearbeiter J o ­
hann N  a  b e ck e r  und der Christine eine Tochter J o s e f a ;  
dem Wirtschaftsbesitzer F ranz  S c h r a m m e l  und der A n ­
tonia ein Sohn  F r a n z ;  dem Wirtschaftsbesitzer F ran z  
G a t t e r b a u e r  und der Rosa ein S o h n  F r a n z ;  der 
Hausgehilsinstochter S a b in a  F o r s t e n l e c h n e r  eine 
Tochter E r n e s t i n e  A n n a ;  der H ilfsarbeiterin  Josefa 
F a l l  m a n n  ein S ohn  H u b e r t ;  dem P rioa tbeam ten  
Jo h a n n  H o p f e n w i e s e r und der M argare te  ein S ohn  
J o h a n n ;  dem H ilfsarbeiter Leopold S c h ö n  und der 
A nna ein S ohn  H u b e r t ;  der H ausgehilfin  A nna K ä s t ­
n e r  eine Tochter T h e r e s i a ;  dem Elektrizitä tsbetriebs­
leiter Jo h an n  K r a u s  und der Rosa ein S o h n  P e t e r  
G o t t f r i e d .

— Getraut wurden: F erdinand P f e i f f e r ,  Bäcker in 
Amstetten, m it A nna © r u b e r ,  H ilfsarbeiterin  in Amstet­
ten ; A nton G s c h e i d e r ,  H ilfsarbeiter in Amstetten, m it 
M argare te  N e u l i n g e r ,  H ausgehilfin  in  A m stetten; 
Leopold E  t l i n g e r, Wirtschaftsbesitzer in P itterberg , m it 
M a ria  M a u s ,  H ausgehilfin in Schönbichl; Ig n az  L i n- 
d e n h o f e r, F abriksarbeiter in Amstetten, m it Theresia 
E d e r ,  H ausgehilfin  in  A m stetten; J o h a n n  F lo ria n  
E  r  e i b i ch, Hausbesitzer in O ttenholz, m it Jo h a n n a  
R a a b ,  Wirtschaftsbesitzerstochter in E uratsfe ld .

—  Gestorben find: P a u la  H u l e s ,  H ilfsarbeiterin  in 
W ien, 32 J a h re  a lt, M o to rradun fa ll, Schädelgrundbruch; 
F lo ria n  H ö ch t l, A utounternehm er in S t .  P e te r  i. d. A u, 
30 Ja h re , M o to rrad u n fa ll; Thekla G ä r t n e r ,  B undes- 
bahnpensionistensgattin, 57 Ja h re , Herzfehler; F ran z  K o -  
m e n d a ,  A ltersren tner, 69 Ja h re , Arteriosklerose; Leopold 
B r e t t e r e c k e r ,  H ilfsarbeiter, 53 Ja h re , Lungenentzün­
dung; J o h a n n  M  i t t  e r l e h  n e r, Bundesbahnerkind, 2 
Tage, Lebensschwäche; M arie  © r o t z e n b e r g e  r, 
Wirtschaftsbesitzerstochter, 42 Ja h re , Herzinsuffizienz; 
F lo r ia n  © r  e i  f i n g e t ,  K leinhäusler, 57 Ja h re , W und­
starrkram pf; Jo h a n n  K o l l m a n n ,  A lte rsren tner, 61 
Ja h re , Krampsadernverkalkung.

—  Wasserwerk Amstetten. E s  w ird hiem it aufmerksam 
gemacht, datz in  der Woche vom 22. b is 27. Oktober je­
w eils von 1 b is 5 U hr nachm ittags die S pü lung  der R o h r­
stränge stattfindet. D a dadurch T rübungen  des W assers 
und Druckschwankungen auftre ten , wolle der fü r diese Z eit 
notwendige W asservorrat rechtzeitig aufgespeichert werden.

—  Schützenverein. Ergebnisse vom Kapselschietzen am  
16. Oktober: Tiefschutz: 1. A lexander Paulczinsky, 34 T . 
W eitere Tiefschüsse wurden nicht erzielt. Kreise: 1. A lois 
Urschitz, 34. 34 ; 2. A nton Rohrhofer, 31, 29, 2 9 ; 3. O tto 
Eberl, 31, 29, 28. Nächster Schietzabend am  D ienstag  den 
23. Oktober ab 8 U hr abends im  Hotel G inner-M ärzen- 
dorfer. Schützen und Gäste willkommen.

— Eine Sicherheitsprobe für Wagen und Mann legt 
wohl jeder F a h re r  auf der Reichsstratze, der sich von A m ­
stetten a u s  in der Richtung gegen E n n s  bewegt, im wahrsten 
S in n e  des W ortes  ab ; denn der Zustand au f diesem 
Stratzenabschnitt ist a lle s  andere eher a ls  gut. E s  w äre 
wohl der sehnlichste Wunsch a lle r hier fahrenden K raftfah ­
rer, datz baldmöglichst, w enigstens im kommenden F rü h ja h r , 
diesem Zustande durch Verbesserung dieses Stratzenzuges oder

Verwirklichung der schon lange geplanten Voralpenstratze 
über Aschbach— Seitenstetten usw. abgeholfen würde. M ir  
K raftfah rer ho ffen . . . !

— Unfälle der Woche. Leopold H a h n  stürzte am  16. 
ds. beim Obsternten in  E uratsfe ld  so unglücklich von einem 
B aum , datz er sich eine Gehirnerschütterung zuzog. E r  
wurde von der A m stettner R ettungsabteilung  in s  hiesige 
K rankenhaus überführt. —  A m  12. ds. abends um  etwa 
18 U hr wurde H err H ans P  o h r vom Hause, Amstetten, 
Reichsstratze 20, von der R ettungsabteilung in s  K ranken­
h au s  überführt. D er Betreffende wurde an  der oben e r­
w ähnten S te lle  von einem K raftw agen niedergestoßen und 
erlitt dabei einen Knöchelbruch, einen Schlüsselbeinbruch so­
wie Rippenbrüche. —  A uf dem E n g e l b e r g  bei 
S t r e n g b e r g ^ k a m  am  9. ds. ein m it Artisten besetztes 
A uto in s  Rückrollen und stürzte dabei in  einen G raben. 
Alle vier Insassen zogen sich mehr oder minder schwere V er­
letzungen zu. A n der Unfallstelle w aren die A m stettner und 
die S t .  V alen tiner R ettungsabteilung erschienen, um den 
Verletzten erste Hilfe zu leisten. Die Verunglückten wurden 
ins Linzer K rankenhaus überführt.

die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
klares Bild über die österreichische 
Innen« und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagcssragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sic daher in Ihrem KafteehauL 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probevezug. der S ie in 
keiner Weise bindet. M it der Zeit 
werden Sie unjer B latt bevorzugen. 
Wien, VIII., Joseisgasse 4-6.

— 1 Tonfilme der kommenden Woche. F reitag  den 19. 
Oktober: Hansi Niese, Rose S trad n e r, Else Elster, Hugo 
Schräder und H ans Junkerm ann  in dem großen Lustspiel 
„ H o c h z e i t  a m  W o l f g a n g s e  e". Mittwoch den 24. 
und D onnerstag  den 25. Oktober: D ouglas F airbanks jun . 
und J o a n  B odell in  „ G e n t l e m a n  f ü r  e i n e  
N a c h t "  („Banknotenfälscher von N ew york"). E in  E ang- 
hoferwerk, gedreht von der Ufa, gelangt von F re itag  den 26. 
b is einschließlich M ontag  den 29. Oktober zur A ufführung: 
„ S c h l o ß  H u b e r t u s " .

*

Allhartsberg. ( E h r e n b ü r g e r e r n e n n u n g e n . )  
D ie G em eindevertretung A llhartsberg  h a t m it S itzungs­
beschluß vom 14. J u l i  1934 die Wirtschaftsbesitzer Jo h an n  
B r u c k  s c h w e i z e r  und Josef S e n g s e i s  in W ü r ­
digung ihrer lang jährigen  verdienstvollen Tätigkeit in der 
G em eindevertretung zu E h r e n b ü r g e r n  ernann t.

Markt Ardagger. (E  h r  e n b ü r  g e r  e r  n  e n  n  u n g.) 
D er Gemeindetag von M ark t Ardagger hat Hochwürden 
H errn  P fa r re r  Adolf H i l b e r infolge seiner Verdienste um 
Gemeinde, Kirche und Schule w ährend seines 17jährigen 
W irkens das E h r e n b ü r g e r r e c h t  verliehen.

Mauer bei Amstetten. ( V o n  der  G e me i n d e . )  
Kanzleiinspektor H err A dalbert O t t  hat seine S telle  a ls  
Gemeindebeirat zurückgelegt. W a s  mag für H errn  O tt wohl 
die Ursache seines Schrittes gewesen sein? Kanzleiinspektor 
O tt wurde bekanntlich im  F rü h jah re  1932  über Wunsch 
der bürgerlich eingestellten Bevölkerung der Gemeinde a ls  
Eem einderatskandidat der W irtschaftspartei aufgestellt und 
a ls  solcher auch gewählt. Nach der Auflösung des G e­
m einderates im Feber 1934 hatte er sich n u r über b e s o n -  
d e r  en Wunsch des von der n.-ö. Landesregierung neu be­
stellten christlichsozialen Eem eindeverw alters W irtschafts­
besitzer H errn  K a rl K r o n b e r g e r  zur A nnahm e der 
S te lle  eines G em eindebeirates bereit erklärt, und wurde er 
a l s  solcher auch vom H errn  L andeshauptm ann bestätigt. 
Kanzleiinspektor O tt, ein ob seines uneigennützigen idealen 
W irkens weit über die Grenzen des politischen Bezirkes A m ­
stetten beftbekannter und geachteter M an n , hat sowohl a ls  
G em einderat wie auch a ls  Gemeindebeirat das von der B e­
völkerung in ihn gesetzte V ertrauen  voll und ganz gerecht­
fertigt und sich, wie selbst der Eem eindeverw alter Het% 
K ronberger erklärt, w ährend seines verhältn ism äßig  kurzen 
W irkens a ls  G em eindevertreter ganz besondere Verdienste 
um die Gemeinde erworben. W a r es doch gerade seiner un ­
ermüdlichen Tätigkeit a ls  Gemeinderechnungsprüfer m it 
Hilfe des dam aligen G em einderates H errn Brückler gelun­
gen, den im ganzen Bezirke Amstetten wegen seiner Selbst- 
herrlichkeit sattsam bekannten sozialdemokratischen B ü rg e r­
meister der Gemeinde und Bezirkskommandanten des m itt­
lerweile aufgelösten Republikanischen Schutzbundes, H errn 
F ran z  E ruber, zu stürzen. A Is Dank fü r sein selbstloses und 
verdienstvolles W irken in der Gemeinde hat m an ihn n u n ­
m ehr bei A ufstellung der K andidaten für den neuen G e­
m eindetag ausgeschaltet. H err O tt mußte in der Ausschaltung 
seiner Person ein M iß trauensvo tum  für seine bisherige 
verdienstvolle Tätigkeit in  der Gemeinde erblicken und er 
hat die Konsequenzen gezogen und auch seine S telle  a ls  Ee- 
meindebeirat zurückgelegt. D a Kanzleiinspektor O tt, der 
jederzeit der Bevölkerung ohne Unterschied m it R a t  und T a t 
beigestanden ist, sich w ährend seiner Tätigkeit a ls  Ge­
meindevertreter weder in  politischer noch in moralischer B e­
ziehung auch nicht das Geringste zu Schulden kommen lassen 
hat, kann er n u r das Opfer bösw illiger A usstreuungen ge­
worden sein. F ü r  ihn gilt halt auch das alte Sprichw ort: 
„D er M ohr hat seine Schuldigkeit getan, nun  kann er 
gehen."

Mauer-Öhling. (W  e i n  l e s e s e st.) A m  S onn tag  den 
14. Oktober veranstaltete die hiesige O rtsgruppe des Hei­
matschutzes in  den S aa lloka litä ten  des Gasthofes Sengst- 
b ra tl ein Weinlesefest. D as  in der M itte  der S tirnseite 
des herrlich dekorierten Tanzsaales angebrachte B ild  des
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 

durch Nummern gekennzeichnet.

V undesführers F ü rst Starhem berg w ar zu beiden Seiten  
m it schönen B lattpflanzen  umgeben, w ährend der übrige 
T eil des S a a le s  reichlichen Behang von W eintrauben und 
anderen Obstsorten aufw ies. D er Besuch dieses Festes, des 
ersten in  seiner A rt in  M auer-Ö hling , w ar ein derart 
großer, daß die ohnehin geräum igen S aallokalitä ten  die 
Z ah l der erschienenen Teilnehm er kaum zu fassen vermochte.
D as  Fest hatte einen sehr schönen V erlauf genommen und 
der Heimatschutzortsgruppe einen glänzenden Erfolg ge­
bracht.

Wallsee. (V  o m f r e i w i l l i g e n A r b e i t s  d i e n st.)
Die ausgedehnten D onaustrom - und Uferschutzbauten, welche 
im V orjahre von einer ständig arbeitenden, 30 b is 40 
M a n n  starken A bteilung des freiwilligen Arbeitsdienstes 
unterhalb  Niederwallsee a n  der D onau  begonnen haben, § 
wurden am  8. Oktober d. I .  beendet.

Winklarn bei Amstetten. D ie Gemeinde W inklarn  ehrte 
ihren gegenwärtigen P fa r re r  Hochw. H errn Josef B r ü c k -  
l e r  durch V erleihung des E h r e n b ü r g e r r e c h t e s ,  
denn am  24. Oktober sind 25 J a h re  verflossen, daß er a ls  
P fa rrh e rr  daselbst seinen Einzug hielt. Am S o n n tag  den 
21. Oktober w ird die Ju b iläu m sfe ie r daselbst stattfinden.
D er Ju b ila r , ein gebürtiger W aidhofner, sein V ater w ar 
Nagelschmiedmeister und Hausbesitzer, erblickte im  J a h re  
1875 das Licht der W elt. Nach Absolvierung des S t if ts ­
gym nasium s in Seitenstetten und V ollendung des Theo­
logiestudium s in S t . P ö lten  wirkte er in mehreren P fa rre n  
a ls  K ooperator. A ls  solcher in  S indelburg erteilte er den 
drei ältesten K indern des Erzherzogs F ranz S a lv a to r  im 
Schlosse W allsee den Religionsunterricht. I n  den 25 J a h ­
ren seiner Seelsorgertätigkeit in W inklarn  h a t er mühevolle 
A rbeit geleistet. S o  die gründliche R estaurierung des P fa r r -  
hofes, Anlage einer w ertvollen Bücherei usw. Seinem  Eifer 
ist es zu danken, daß das Kirchlein zu einem Schmuck­
kästchen geworden ist. E s  gelang ihm, die bedeutenden
Kosten hiefür durch A ufführung von Theaterstücken, zumeist 
eigener Dichtungen historischer Begebenheiten unserer Hei­
m at, aufzubringen. Die E hrung  seitens der Gemeinde ist 
somit eine wohlverdiente. M öge der J u b ila r  noch viele 
J a h re  seinen P farrk indern  in  bester Gesundheit und R üstig­
keit erhalten  bleiben! _________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Dorf Seitenstetten. ( S c h l e c h t  b e l o h n t e  G a s t ­

f r e u n d s c h a f t .  I n  das dem Jo h a n n  B  a u m g a  r  t -
n e r  gehörige H aus N r. 102, „Schälgut" in Treffling, Ge­
meinde D orf Seitenstetten, kam vor einigen Tagen ein u n ­
bekannter M a n n  und bat um  Essen. Die im  Hause allein  
anwesende alte A usnehm erin F ra u  M a r ia  S  ch ö r  g l - 
h ü b e t  ließ den Frem den in  das H aus ein und es en t­
wickelte sich zwischen beiden ein Gespräch. I m  V erlauf des­
selben ersuchte der Bursche auch um  einen T runk M ost. Die 
a lte  F ra u  w illfahrte seiner B itte  und ging zu diesem Zweck 
in den Keller. Diesen M om ent benützte nun  der Unbe­
kannte, ging durch die Küche in das  Schlafzimmer des B e­
sitzers, woselbst er a u s  einer an  der W and  hängenden Hose 
den Schlüssel zur Tischlade herausnahm , dieselbe aufsperrte 
und a u s  derselben eine Brieftasche m it 200 Schilling I n ­
halt entwendete. I n  der Brieftasche befanden sich auch der 
W affenpaß des Besitzers B a u m g a r t n e r  sowie meh­
rere Rechnungszettel. D er Diebstahl wurde vom Besitzer 
erst am  nächsten Tage entdeckt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
Kleinreffling. ( V a t e r l ä n d i s c h e  K u n d g e b u n g . )  

Am  S o n n tag  den 15. ds. fand sich die Bevölkerung von 
K leinreifling m it F ü rst Georg S c h w a r z e n b e r g ,  G raf 
B  e n i g n i, Regierungskommissär Eng. L u m p l e ck e r, 
Oberförster K ü h n e !  und den Spitzen der O rtsbehörden 
m it 2ung-B aterland  und den Schulkindern beim K rieger­
denkmal ein, das m it Blum engew inden reich geschmückt w ar. 
K ooperator P f i s t e r e r  hielt dort eine Eebetandacht, 
w oraus die Musik unter Leitung des K apellm eisters K u p ­
f e r  das Lied „Ich  h a tt ' einen K am eraden" intonierte. 
H ierauf fand in  K altenb runners  S a a l  eine W erbeversam m ­
lung der Vaterländischen F ro n t statt. O rtsgruppenleiter 
Ludw ig B e r g e r  eröffnete die V ersam m lung. Die ein­
leitenden W orte  sprach der G auleiter des Heimatschutzes, 
G ra f B  e n i g n i. D an n  ergriff G auleiter K  o tz m a  n n 
das W ort. E r  schilderte d as  europäische S taatenleben  des 
20. Jah rh u n d e rts  und das S terben  der Sozialdemokratie, 
dann die Entwicklung Österreichs von D r. Seipel b is  zum 
Heldenkanzler D r. D ollfuß, der die Vaterländische F ro n t 
schuf. E r  erklärte Z iel und P ro g ram m  der Vaterländischen 
F ro n t und ging auch au f die übrigen politischen Tagessragen 
ein. D ann  wurden noch die lokalen A rbeitsverhältnisse be­
sprochen, Wünsche und A nregungen zur K enn tn is  gebracht.

Kleinreifling. ( V o m  P o s t a m t . )  Postmeister F ranz  
S c h i n d l e r  wurde kürzlich zum Postoberoerw alter von 
Schwarzach-St. V eit ernann t. K leinreifling sieht O beroer­
w alter Schindler sehr ungern scheiden, denn er w ar wegen 
seiner In te g r i tä t  und Höflichkeit allgem ein beliebt.

Aus Gaming und Umgebung.
Lunz am See. E in  L i c h t b i l d e r v o r t r a g ,  verbun­

den mit V orführung etlichen lebenden M a te r ia ls  a u s  dem 
Lunzer und Obersee, betitelt „ D a s L e b e n i n d e n L u n -  j 
z e r  S e e  n " , w ird vom Leiter der Biologischen S ta tio n , 
H errn Univ.-Prosessor D r. F ran z  R  u t t n e r, am  S o nn tag  
den 28. Oktober, abends 8 U hr in  H errn  E ru b m ay rs  Speise­
saal gehalten werden. E s  w ird ein Regiebeitrag von n u r 30 
Groschen eingehoben, dam it der Besuch des hochinteressanten 
V ortrages auch M inderbem ittelten ermöglicht werde, was 
dem Zwecke des V olksbildungsvereines entspricht, in  dessen 
R ahm en der V o rtrag  ja  abgehalten wird. P.

Jeder Oesterreicher mu 
lesen, wenn er sich ein



Freitag den 19. Oktober 1934. „ 8  o t e v o n  d e r  Y b b s ' Seite 5.

Von der Donau.
P b b s  a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n  st.) D er nächste evangelische Gottesdienst in  W b s  
(Erntedankfest) m it anschließender F eier des Hl. A bendm ah­
les findet am  S o n n tag  den 21. Oktober 1934 um  2 U hr 
nachm ittags in  der Schule statt.

ZU.zu. 93om scheidenden 
setzung des Äbendkonzertes

V erdi: Requiem. 12.45— 14.00: Unterhaltungskonzert. 14.40: Zeit­
zeichen, M ittagsbericht, P rogram m  für heute, V erlautbarungen. 
14.50: Die Behandlung des Obstmostes. 15.10: Bücherstunde. Neues 
Land von P o l zu P ol. 15.35: Abenteuerliche Autofahrten in Vorder­
asien. 16.00: Ludwig van Beethoven: Klaviertrio, B-dur, op. 97. 
16.40: Auf der Alm in Österreich und in Rum änien. 17.10: Nach­
mittagskonzert. 18.40: Josef Leitgeb. A us eigenen Werken. 19.20: 
Violinvorträge. 20.00: Der Spruch. 20.05: „Einsame Menschen". 
D ram a von © eihart Hauptm ann. 22.20: Abendkonzert. '23.45— 1.00: 
Tanzmusik. -------------------

Lernt die österreichische Volkskurzschrift!
I n  unserer Zeit, die auch an  die geistige Tätigkeit erhöhte Forde­

rungen stellt und dam it überall die Schreibarbeiten mehrt, ist die 
Volkskurzschrift ein außerordentliches Förderungsm ittel. S innfällig  
einfach, weil durchaus natürlich, regelmäßig und folgerichtig in ihrer 
Lehre, wird sie von j e d e r m a n n  — a u c h  v o m  w e n i g s t  V o r ­
g e b i l d e t e n  —  l e i c h t ,  s i c h e r  u n d  r a s ch,  v o n  e r w a c h ­
s e n e n  P e r s o n e n  s c h o n  i n  5 — 1 0  S t u n d e n  S e l b s t ­
u n t e r r i c h t e s  e r l e r n t  u n d  nach kurzer Übung ebenso r e i n  
m e c h a n i s c h  g e s c h r i e b e n  wie die gewöhnliche Schrift, mit der 
die Volkskurzschrift auch die vollständige „Ausschreibung" aller W ör­
ter gemein hat, so daß Abkürzungen und „Sigel" nicht in Verwen­
dung kommen, wie überhaupt alle Schwierigkeiten, die den anderen 
Kurzschriften eigen sind, völlig wegfallen. Dabei erspart uns die 
Volkskurzschrift schon drei Viertel an kostbarer Zeit und zwei D rittel 
an P apier, bietet also eine Kürze, die für alle in Schule, Beruf und 
Haus im allgemeinen an die Kurzschrift gestellten Forderungen bei 
weiten ausreicht und ist so sicher wiederlesbar, daß sie a ls  Aktenschrist 
dient. Rach einem gleichfalls einfachsten Verfahren „gekürzt", dient 
sie — wie amtlich bezeugt ist —  auch bestens a ls  „Redeschrift". — 
Die Volkskurzschrift w ird in den bäuerlichen, landwirtschaftlichen und 
gewerblichen Schulen aller A rt, wie in den Burschen- und Mädchen­
vereinen, in Kursen von höchstens 16 Stunden Dauer für alle Teil­
nehmer m it bestem Erfolge gelehrt und erfreut sich des größten E ifers 
und Interesses der Lernenden. W er immer die paar S tündlein mühe­
losen Lernens der österreichischen Volkskurzschrift nicht scheut, erw irbt 
damit ein tüchtiges Rüstzeug für alle geistige Arbeit im Leben. Die 
weiteste V erbreitung dieser K enntnis muß, gemessen an  ihrem un­
übersehbaren großen Nutzen und Segen, den sie für die lernende J u ­
gend, das Volk und den S ta a t selbst bringt, a ls  w ahrhaft vaterlän­
dische T a t von größter Bedeutung gewertet werden. Auskunft erteilt 
gerne der Zentralverein für Faulmannsche Stenographie, W ien, 19./1, 
Ruthgasse 9. _____________

Radio-Programm
vom Montag den 22. bis Sonntag den 28. Oktober 1934.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9.20: 
W iener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50: Wasferstands- 
berichtc. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht, Kurse usw. 14.00: V erlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. E tw a 16.00: Nach­
mittagsbericht. E tw a 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itte ilun ­
gen des Heimatdienstes, Program m , W etter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der W etter­
aussichten, V erlautbarungen.

M ontag den 22. Oktober: 11.30: A us unseren Alpenländern. 
12.00: M ittagskonzert. 15.20: S tunde der F rau . 15.40: Jugend­
stunde. Abenteuerliche Donaufahrt. 16.10: Nachmittagskonzert: B e­
rühmte Künstler. 17.00: Musikalische Gedenktage der Spielzeit 
1934/35. 17.20: E inführung in die Landschastsphotographie. Herbst- 
stimmungen im Lichtbild. 17.30: W ir stellen vor. 18.00: Gespro­
chene Schauspielkritik. 18.20: Bücher und H ilfsm ittel zum V ortrags­
programm der Woche. 18.25: Englische Sprachstunde. 18.50: N a­
turwissenschaftliche Rundschau. 19.10: Program m  nach Ansage. 19.45: 
Zehn Ja h re  Rundfunkempfänger. Bericht aus der R avag-Jub iläum s- 
Ausstellung. 19.»0: Herbstnacht,

"  So

Wochenschau

i h r  R a u n e n  u n d  R u f e n  i m  W a l d e ,  
-ommer. 21.45: Abendkonzert. 22.50: Fort- 

23.45— 1.00: Tanzmusik.
D ienstag den 23. Oktober: 10.20: Schulfunk. Volkslied und 

Kunstlied. 11.30: Bauernweisen. 12.00. Mittagskonzert. 15.20: 
Stunde der F rau . 15.40: Kinderstunde. H urra, heut' geht's in den 
P ra te r!  W orte von M arianne Krapfenbauer. Musik von Dr. K urt 
Pahlen. 16.10: Nachmittagskonzert. 17.00: Vastelstunde. 17.25: 
Lieder und Arien. 17.55: Bilder au s  der Vergangenheit des Winzer- 
standes. 18.20: Französische Sprachstunde. 18.45: Neues am Himmel. 
18 55: „Der Freischütz". Romantische Oper von C arl M a ria  von 
Weber. (Übertragung aus der W iener S taatsoper.) 22.00: Der 
österreichische Skilehrer. 22.15: Abendkonzert. 22.50: Fortsetzung des 
Abendkonzertes. Eine S tunde bei O scar S tra u s . 23.45— 1.00: Nacht­
konzert.

Mittwoch den 24. Oktober: 11.30: S tunde der Frau. 12.00: 
Mittagskonzert. 15.20: Kinderstunde. W as wollen w ir spielen? 
15.40: Jugendstunde. Eine S tad t erlebt das Fliegen. 16.10: Nach­
mittagskonzert. A us Tonfilmen. 17.05: W irtschaftspatriotismus. 
17.30: Querschnitt durch das Musikschaffen der Gegenwart. Alfons 
Blümel. 18.00: Erziehung der Jugend zum S taa t. 18.25: W as sagt 
die Handelsbilanz dem Arbeitnehm er? 18.50: Zeitprobleme der Ge­
schichtsschreibung. 19.20: M ilitärkonzert. 20.40: Zeitfunk. 21.00: 
Bunte Buchen im Herbst. E in  Querschnitt. 22.00: Esperanto-Aus- 
landsdienst. Zehn Ja h re  Radio-W ien. 22.10: Abendkonzert. 22.50: 
Fortsetzung des Abendkon,zertes. 23.45— 1.00: Fideles Wien.

Donnerstag den 25. Oktober: 11.30: Berufskunde, ein neuer 
Wissenszweig. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: Gemeinschaftsstunde der 
arbeitslosen Jugend. Sonderbare B auten. 15.40: Kinderstunde. Der 
Geiger im S tein . 16.10: Nachmittagskonzert. 16.50: Berufsfortbil­
dung im Dopolavoro. 17.10: Biertelstunde der N atur. 17.20: K on­
zertstunde. 17.50: Neue Wege des W iener Kunstgewerbes. 18.15: 
Neue Menschenfunde aus dem Eiszeitalter. 18.40: Die B undes­
theaterwoche. 19.10: D as elektrische Auge. Bericht aus der R avag- 
Jubiläum s-A usstellung. 19.15: Der S port in Musik und Lied. Z u ­
sammenstellung von Edmund Sturam t). 20.35: Zeitfunk. 20.55: Aus 
S agen und Märchen. 22.15: The austrian skiteacher. 24.00— 1.00: 
Tanzmusik.

Freitag den 26. Oktober: 10.20: Schulfunk. W ir fliegen zum 
M ond. 11.30: A us den Alpenländern. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: 
Stunde der F rau. 15.40: Frauenstunde. Frauen in der S ahara . 
16.10 Jugendstunde. W as will das M elodram ? 16.30: Nachmittags­
konzert. 17.00: Wertstunde für Kinder. 17.25: Italienische Lieder 
und Arien. 17.55: Wochenbericht für Körpersport. 18.05: Bericht 
über Reise- und Fremdenverkehr. 18.20: E in Jahrhundert öster­
reichische Dampfschiffahrt auf der Donau. 18.35: Vor 20 Jah ren . 19.10: 
S tunde des Heimatdienstes. 19.30: Tanzmusik für jung und alt. 
21.20: D as Feuilleton der Woche. 21.45: Ludwig van Beethoven: 
Werke für Violoncello und Klavier. 22.10: Barmusik. 22.50: F o rt­
setzung 5er Varmusik. 23.40— 1.00: Nachtkonzert.

S am stag  den 27. Oktober: 10.00: Jub iläum stagung  des öster­
reichischen Nundsunkhandels (Übertragung aus dem S tudio der Ravag- 
Jubiläum s-A usitellung im Messepalast). 11.30: S tunde der F rau. 
12.00: Mittagskonzert. 15.15: Französische Sprachstunde. 15.40: Un­
sere Reihe: Dichter des Landes, die nicht vergessen werden sollen! 
Edvard Sam haber. Aus des Dichters Werken. 16.10: Nachmittagskonzert. 
Wiener 0 sl?1lfif 1 n d.5 • S«. R'J».

Weltgeschehen.
viervorträge. 20.10: K unterbunt. 10 M inuten  Unterhaltung. 20.20: 
Rund um den S tephansturm . Funkpotpourri von Dr. Lothar Rie- 
dinger. 22.50: Tanzmusik. 0.30—1.00: Nachtkonzert.

Sonntag den 28. Oktober: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervor­
hersage (Wiederholung der Sam stagm eldung). 8.20: Turnen. 8.40: 
Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkonzert. 9.55: Geistliche Stunde. 
Übertragung des Gottesdienstes aus der Franziskanerkirche in Wien. 
11.00: Andre M auro is : Der P rinz  und der Oberst. 11.30: Giuseppe

D er bisherige Leiter der Vaterländischen F ro n t, Doktor 
Stepott, ist von seinem Posten geschieden. E r  ist zum L a n ­
deshauptm ann von S teierm ark ausersehen. S e in  Nachfolger 
w ird Oberst a . D . Walter Adam.

I n  Ponsee bei T u lln  wurde der Bürgerm eister dieser O r t­
schaft, der L andw irt Alois Kaiblinger, erw ürgt aufgefun­
den. Die Untersuchung ergab, daß der M a n n  vor seinem 
H au s  überfallen und erdrosselt wurde.

I n  W ien starb der Feldm arschalleutnant i. R . Franz 
Freiherr Kuhn von Kuhnenfeld. E r  w ar lange Z eit K om ­
m andant des 84. In fan teriereg im entes in  K rem s a. d. D .

D ie S ta d t Leoben hat dieser Tage eine Garnison be­
kommen. E s  wurde eine Kompagnie des A lpenjägerregi­
m entes N r. 10 dort stationiert.

A uf dem Feuerkogel bei Gmunden wütete ein verheeren­
der Orkan, der sich fast wie ein. Erdbeben ausw irkte. Die 
Häuser begannen zu wanken und sogar Möbelstücke in  den 
W ohnungen fielen um.

2 n  Krems a. d. D. ist der ehemalige deutschradikale 
Reichsratsabgeordnete und Rechtsanw alt Dr. Albert Ritter 
von Mühlwerth im  73. Lebensjahre gestorben.

E in  W iener Architekt hat ein interessantes Projekt a u s ­
gearbeitet. Diesem Projekte entsprechend würde W ien einen 
Zentralbahnhof und einen Flughafen im  Herzen der 
S ta d t bekommen. Ost- und S lldbahnhof w ürden zusammen­
gelegt werden. I n  der untersten Etage würde ein zentraler 
A utobusbahnhof P latz finden. I n  der nächsten Etage 
würde der H auptbahnhof fü r den Eisenbahnverkehr usw. 
untergebracht sein. A uf dem Dache dieses Riesenbahnhofes 
würde die A nlage eines F lughafens ermöglicht.

Dieser Tage starb in  W ien der populäre Volkssänger und 
Radio-L iebling L a d is lau s  Celakovsky.

I n  W ien wurde eine gewisse Helene Dunin-Markiewics 
a u s  Gnesen, die sich a ls  polnische G räfin  ausgab  und m it 
ihrem angeblichen Neffen Edmund Pawlicky eine Reihe 
ä lte rer wohlhabender M ä n n e r  a ls  Heiratsschwindlern um  
größere S um m en  betrog, en tlarv t und verhaftet.

F ü r  W ehrm änner und die diensttuenden M annschafts- 
petfonen des freiw illigen Schutzkorps und die Angehörigen 
des freiw illigen A rbeitsdienstes w ird eine billige Zigarette, 
die „Limito-Zigarette", eingeführt werden. S ie  w ird per 
Stück einen Groschen kosten.

Die Z ah l der Wiener Lebensmüden ist in den ersten drei 
V ierteln  des heurigen J a h re s  stark zurückgegangen.

I n  der N ähe von Freistadt fand dieser Tage der Besitzer 
G ubo beim V iehhüten unter einem G eröllhaufen einen 
Tonkrug m it etwa 1000 Silbermünzen a u s  der frühen N eu­
zeit. E s  wurde festgestellt, daß es sich um  eine fünf K ilo­
gram m  schwere, ungemein wertvolle M ünzensam m lung a u s  
den J a h re n  1565 bis 1640 handelt. D er Schatz besteht a u s  
150 Z w eidritte lta lern  und H albtalern , Eoldüukaten und 
bischöflichen M ünzen.

Z um  Gesandten in R om  a ls  Nachfolger R in te lens wurde 
der bisherige österreichische Gesandte in  Bukarest, Dr. Voll- 
gruber, ernann t.

I n  der heurigen Vadesaison besuchten rund eine M illion  
P ersonen die Wiener städt. Sommerbäder.

I n  W ien-F loridsdorf zeigte der G ärtnergehilfe Pflücker 
w ährend der A rbeit seinem Dienstgeber und dem G ärtn e r­
gehilfen Hochleitner ein Schrapnell, das noch a u s  der Zeit 
der F ebruar-K äm pfe stammte und dam als nicht krepiert 
w ar. E r  übergab hierauf dem Hochleitner das Geschoß und 
ersuchte ihn, es in s  H aus zurückzutragen und aufzubew ah­
ren. A ls  Hochleitner etwa fünf Schritte vom Hause ent­
fernt w ar, explodierte das Schrapnell. Hochleitner erlitt 
so schwere Verletzungen, daß er ihnen au f der S te lle  erlag.

D er frühere alldeutsche Abgeordnete Karl Jro ist in 
W ien im 73. L ebensjahre gestorben. J r o  gehörte zusam­
men m it W üst, J ä g e r  und M alik der schönerianischen 
G ruppe im  a lten  P a rla m e n t an .

I n  E n n s  half die Kleinbauerntochter M arie  Schützen­
berger bei dem Besitzer R am i beim Maschindrefchen und 
geriet hiebei unglücklicherweise m it dem linken F uß  in s  
Getriebe der Maschine. D er F uß  wurde von der Maschine 
erfaßt und b is  zum K nie abgerissen.

M inisterpräsident G eneral Goering w ird in  seiner E igen­
schaft a ls  oberster Befehlshaber der W ehrm acht a ls  S o n ­
derbevollmächtigter Deutschlands a n  der B elgrader T ra u e r­
feier teilnehmen.

I n  B erlin  ist der bekannte reichsdeutfche Verleger 6 .  
Fischer im 75. Lebensjahre gestorben. S e in en  V erlag  hat 
Fischer im J a h re  1886 gegründet.

D er Gesundheitszustand des P räsidenten  der tschecho­
slowakischen Republik, M afaryk, hat sich bedeutend gebessert.

Zw ei Tage vom R ande der Wüste Kalahari entfern t ent­
deckten die Insassen eines P ersonenau tos ausgestreckt im  
W üstensand einen toten E ngländer. I n  seinen Taschen fand 
m an Goldstaub und kleine Goldklumpen, die einen W ert 
von annähernd  10.000 P fund  darstellen. Wahrscheinlich 
handelt es sich um einen G oldgräber, der sich von seinen 
G efährten getrennt hat und m it einem Vermögen in der 
Tasche verdurstete.

I n  Reichenberg findet demnächst ein F am llien tag  a lle r 
T räg e r der N am en B ayer, B aier, B eier, Beyer, P a ie r , 
P ay e r, B euer statt.

Meinl-Weine
1 Literflaschen

Niederöslerreicher Veltliner
süffiger T i s c h w e i n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.60

Retzer
angenehm , m ildsäuerlich, süffig . . . 2 .—  

Poysdorfer 
m ild , f e in s ä u e r l ic h ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.40

Roter Burgunder
süffiger, k räftiger R o k w e in .... . . . . . . . . . . . . 2.60

Roter Tiroler
feiner, säuerlicher, sehr angenehm er
südtiro ler R o t w e i n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.80

ßlffo Rotwein
schwerer, feuriger rassiger, d a lm a tin i­
scher R o tw e in  m it k räftiger B lu m e  3.20

S ie  w erden  in  jeder F ilia le  bera ten .

Julius Meinl
Weinfpezialgeschüft

Gegründet 1862

Vom Club A lpin i d 'J ta l ia  w urde zur E rinnerung  a n  den 
tödlich abgestürzten König Albert von Belgien, der ein be­
sonderer F reund  der D olom iten w ar, in  der B ren ta  ein 
Denkmal enthüllt.

V on einer sowjetrussischen Forschergruppe, die in der 
Tscheljuskin-Bucht im  P o larm eer überw interte, ist die Hütte 
Amuiülsens entdeckt worden, die der berühm te Forscher m it 
seiner „M aud"-E xped ition  im Ja h re  1919 erbaute. I n  der 
H ütte w urden Tagebuchblätter vorgefunden.

I m  A lter von 72 Ja h re n  starb in N ord irland  Lord 
Cmfhendun, der m it seinem bürgerlichen N am en R om an  
M ac  N eid  hieß. D er Verstorbene h a t verschiedenen eng­
lischen K abinetten angehört und a ls  stellvertretender eng­
lischer Außenm inister den L ocarnovertrag fü r England u n ­
terzeichnet. Besonders bekannt ist die Tatsache, daß er vor 
vielen J a h re n  im  U n terhaus ein dickes Buch au f W infton 
Churchill schleuderte.

Die Arbeiterschaft der Kohlengruben der Donau­
dampfschiffahrtsgesellschaft in Fünfiirchen ist wegen L ohn­
streitigkeiten in  den Hungerstreik getreten. 1000 Streikende 
befinden sich in  der Tiefe und verweigern jede N ah ru n g s­
aufnahm e. D er S treik dauert bereits 90 S tunden . Nach 
den letzten Nachrichten soll es zu einer E in igung gekom­
m en fein.

E in  schweres Einsturzunglück ereignete sich au f dem N eu­
bau  der Kattowitzer Kathärale. A ls  sich etwa siebzig Ar­
beiter au f dem zweiten Stock des B augerüstes befanden, 
stürzte dieses zusammen und begrub die A rbeiter un ter den 
T rüm m ern . E tw a  dreißig A rbeiter w urden schwer verletzt.

D er orthodoxe Erzbischof von Lettland, Johann Pom­
mer, wurde in R iga  ermordet. D er M ord  dürfte nicht au f 
politische Beweggründe zurückzuführen sein.

Die gesamte Ostküste der Philippinen w urde von einer 
furchtbaren Taifunkatastrophe heimgesucht, die ungeheuren 
Schaden angerichtet hat.

In fo lge  A uftragsm angel h a t die „Neederlandsche Scheeps- 
bouw-Myi", die größte Schiffswerft in  Amsterdam, beschlos­
sen, ihre ganze W erft nach 40jährigem  Bestehen stillzulegen. 
V on den Entlassungen werden 900 A rbeiter betroffen.

M it Ende dieses J a h re s  ist die E in fu h r von Wein unb 
Likör nach den Vereinigten Staaten in unbeschränktem U m ­
fang zugelassen.

D er Attentäter von Marseille, Kelemen, ist n u n  a ls  M it­
glied der revolutionären mazedonischen O rganisation, Wla­
dimir Georgiew, genannt Cernozemski, identifiziert w orden.

B ei dem Besitzer Jakob Je rn e jc  in  Stoschza bei Laibach 
w ar abends die ganze F am ilie  in  der Küche versammelt. 
D ie E lte rn  schnitten R unkelrüben, die K inder M öhren . 
E ine Tochter w arf ihrem  B ruder A lo is  scherzweise eine 
M öhre au f den Kopf. D arüber geriet dieser in  maßlose Wut 
und stürzte m it dem gezückten Messer auf die Schwester los. 
D er B ruder F ran z  w oüte dazwischen treten, um  seine Schwe­
ster zu schützen. A lo is holte jedoch m it dem Messer a u s  und 
stach F ran z  unter die linke Schulter und durchschnitt ihm  
die Schlagader. F ran z  starb nach wenigen M in u ten .

Bücher und Schriften.
Wöchentlich ein frohes Erntefest können die Leser der „Fliegen­

den B lätter" begehen. D as alle acht Tage neuerscheinende Heft die­
ses allbeliebten und altbew ährten Fam ilienwitzblattes stellt jedesmal 
eine neue ergiebige und erfreuliche E rnte von Früchten guter Laune 
und lustiger E infälle aus den Gefilden des Humors und heiterer 
Lebensanschauung dar. E s  enthält auf seinen schön und reich illustrier­
ten Seiten immer wieder neue Witze und Anekdoten, lustige Erzäh­
lungen, Schnurren und S atiren , heitere Glossen zu den Ereignissen 
der Zeitgeschichte und des täglichen Lebens in Reim  und Prosa, 
farbige B ilder, Karikaturen und Zeichnungen.

Österreichs Weidwcrk. Halbmonatsschrift für alle Freunde von 
Heimat, Jagd  und N atur, Verlag R. Spies & Co., W ien, 5., 
Strautzengasse 16. D as 19. Heft dieser inhaltlich stets hervorragen-
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den und mit reichem Dildschmuck prachtvoll ausgestatteten Zeitschrift 
bringt wiederum eine Reihe von Beiträgen, welche jedem W eid­
manne willkommen fein werden. E s  feien davon nur hervorgehoben 
die Artikel „Herbstweidwerk", eine fesselnde Waldjagdschilderung von 
W. Albrecht: „ I m  Haselwildrevier", eine interessante jagdliche und 
biologische Studie von H. Buchsteiner; „Behandlung der Jag d ­
trophäen", eine dankenswerte Anleitung und E rläuterung von I .  K. 
L indner; „Brunftbirschen im Voralpenland", eine anregende Erzäh­
lung von Erlebnissen in der Hirschbrunst; „E in  Stichelhaarrüde", 
die packende Wiedergabe von hohen Leistungen eines Hundes. Außer­
dem beinhaltet der 16 starke Nebenteil des B la ttes  noch eine Reihe 
wissenswerter Nachrichten aus den Revieren, amtlicher V erlaut­
barungen, Vorkommnisse usw. Probeheft kostenlos.

Humor.
Zwei Schotten wetteten um einen Penny, wer von ihnen beiden 

am längsten tauchen könne. S ie sprangen also ins Wasser und blie­
b e n . . .  Am Abend aber wurden sie a ls  Leichen geborgen.

V ater: „Junge, du kannst mir glauben, wenn du es zu etw as 
bringen willst, vermagst du es nur durch eigenen W illen." — Sohn: 
„Ich glaube, V ater, m it Onkel K arls  letztem W illen geht's rascher."

Lieschen will unbedingt m it bei der'M otorradpartie sein. Diese 
B itte wird aber energisch vom Vater abgeschlagen, worüber sie sehr 
betrübt ist. AIs sie abends ihr Gebet verrichtet, hört der erstaunte 
V ater folgende B itte : „Lieber Gott, gib meinem Vater keine Kinder 
mehr, er kann sie nicht behandeln."

Polizeistreife: „Halt, S ie sind verdächtig, ein Kleinauto gestohlen 
zu haben!" — „Bitte, greifen Sie mir ruhig in die Taschen!"

„S ind  S ie zu dem Arzt gegangen, den ich Ih n e n  empfohlen habe 
und sagten Sie, daß S ie von mir kommen?" — „ J a ! "  — „Und was- 
sagte e r? "  — „E r wollte Zahlung im voraus."

„W as weißt du vom Familienleben Heinrichs des Achten?" — 
Schülerin: „Die M utter hat uns verboten, uns in fremde Fam ilien­
angelegenheiten zu mischen. "

M aier: Bist du aus dein Examen gründlich vorbereitet?" —
B um m el: „Gewiß! Ich bin auf alles vo rb ere ite t..."

Monolog im W irtshaus: „Trinke ich noch ein G la s?  M ein Kopf 
sagt nein, mein M agen sagt ja, der Kopf ist klüger a ls  der M agen, 
der Klügere gibt immer nach . . .  also trinke ich noch eins!"

W U  Mm sä Die A l s .  s . U  [nie l i s j i  $ Skizoim . so üe foult oioii SklMMlkl sklSk« tonnen.
»»Zephir"-Holzdauerbrandofen
geeignet für große Räume, ist billig zu 
verkaufen. Vindergasse N r. 9. 1649

Waldviertier Speisekartoffeln
wie Schneeflocken gelbe P rahler, Ju li-  
Perle sowie Zwiebeln sind in jeder Menge 
billigst abzugeben. Produktenhandlung 
B randl, Starhem berg-Platz, _ 1550

Teilhaber oder Geldgeber
mit 5000 Schilling ausw ärts von ein­
geführtem, aussichtsreichem Betrieb zur 
Erportaufnahm e und Patentausnützung 
gesucht. Selbständiger W irkungskreis. Z u­
schriften ernster, reeller Reflektanten unter 
„Mehrfache Sicherheit" an die Verw. d. B l.

W ik  b i t t e n  S i e ,  u n s e r  B l a t t  im  
f e e n n D e a b c e i f e  r ii e m p fe h le n  I
Zimmer oder Kabinett
unmöbliert oder möbliert, mit fep. E in ­
gang, ohne oder mit Verpflegung für 1. 
November gesucht. Anträge m it P re is ­
angabe unter „S eriös und bescheiden" an 
die Verw. d. BI. 1559

I n  der

sind zu haben:

Eine Werkstatt
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verw. d. B l.

E 45/34— 38.

Versteigerungs-
Edikt.

A m  23. November 1934, vorm it­
tag s  9 .30  U hr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Z im m er N r. 14, die

folgender Liegenschaft statt: H aus 
N r. 76 in W in k la rn ; Grundbuch 
W inklarn , E in l.-Z . 157.

Schätzwert 8  16.500.— , gering­
stes Gebot 8  8 .250.— .

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen  w ird  au f das  V er­
steigerungsedikt an  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. 1555

Bezirksgericht Amstetten, A bt. 2, 
am  8. Oktober 1934.

Abreißblocks 
Ärztebücher mit Index 
Blochabmaß-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Cesellenprüfungs- 
bescheinigungen 
Kassabücher 
Kellnerblocks
Kündigungsformulare
Kassenblocks
Lehr- und Gesellenbriefe
Lehrverträge
Lehrzeugnisse
Lohnverrechnungsblocks
Lohnlisten
Lohnbücher
Mahnklagen
Markenhefte
Mietverträge
Monatsabrechnungen
Meldeprotokolle
Meldezettel
Mitteilungsblocks
Postkarten-Durchschreib-
blocks
Rechnungsblocks (alle 
Größen)
Scheiben in allen Größen 
Scheibenplattl 
Speisen- und Getränke­
karten
Stammtischtafeln
Vollmachten
Wertzuwachsabgabe-
Formulare
Wochenlisten

K 31/34— 3.

Edikt.
A n Johannes M e h r t e ,  P r i ­

vater, zuletzt in  W aidhofen a . d. P .,  
Plenkerstraße 39, ist in  der K ü n ­
digungssache der M arie  S i e b e n ­
h e r z ,  Hausbesitzerin in W aidhofen 
a. d. P bbs, wider ihn, der Beschluß 
vom 18. Oktober 1934, K 51/34— 1, 
zuzustellen, womit die K ündigung 
seiner W ohnung: Plenkerstraße 39, 
bewilligt wurde.

D a  der A ufenthalt des Jo h an n es  
M ehrle unbekannt ist, w ird Doktor 
Theodor Helmberg, R echtsanw alt 
in  W aidhofen a . d. Y bbs, zum K u ­
ra to r bestellt, der ihn au f dessen Ge­
fahr und Kosten vertreten w ird, bis 
er selbst au ftritt oder einen B evoll­
mächtigten nennt.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. $).,

A bt. 2, am  18. Oktober 1934.

E 61/34— 9.

Versteigerungs-
Edikt.

Am  23. November 1934, vorm it­
tag s  9 U hr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Z im m er N r. 14, die

der Liegenschaft: Grundbuch E dla, 
E in l.-Z . 48, statt.

Schätzwert 8  47.507.86, W ert 
des Z ubehörs 8  6.657.— , gering­
stes Gebot 8  37.671.90.

Rechte, welche diese V ersteige­
ru n g  unzulässig  machen w ü rd en , 
sind spätestens beim  V ersteige­
ru n g s te rm in e  vor B e g in n  der 
V erste ige rung  bei G ericht a n zu ­
m elden , w id rig e n s  sie zum  Nach­
te ile  e in es  g u tg lä u b ig e n  E rs teh ers  
in  A nsehung  der Liegenschaft nicht 
m ehr geltend  gem acht w erden  
könnten.

I m  ü b rig e n  w ird  a u f  d a s  V e r­
steigerungsed ik t a n  der A m ts ta fe l 
des G erichtes verw iesen. 1556

Bezirksgericht Amstetten, A bt. 2, 
am  3. Oktober 1934.

E 68/34— 10.

M t k i m i i l U - « .
Am  23. November 1934, vorm it­

tags 10.30 U hr, findet beim gefer­
tigten Gerichte, Z im m er N r. 14, die

folgender Liegenschaft statt: 30/48 
A nteile des Hauses in  Amstetten- 
Eggersdorf (a lt Preinsbach, E .Z . 
367 ), Südtirolerstraße 43 ; G rund­
buch Amstetten, E in l.-Z . 765.

Schätzwert 8  21.430.—  W ert des 
Zubehörs 8 730.— , geringstes Ge­
bot 8  10.714.50.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E rstehers in  Ansehung der L iegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird au f d as  V er­
steigerungsedikt an  der A m tstafe l 
des Gerichtes verwiesen. 1553

Bezirksgericht Amstetten, A bt. 2 , 
am  8. Oktober 1934.

E 67/43— 10.

Am  23. November 1934, vorm it­
tags 10 U hr, findet beim gefertigtem 
Gerichte, Z im m er N r. 14, die

folgender Liegenschaft statt: A n ­
teile des Hauses in Am stetten-Eg- 
gersdorf (a lt P reinsbach E .Z . 3 6 7 ), 
Südtiro lerstr. 4 3 ; Grundbuch A m ­
stetten, E in l.-Z . 765.

Schätzwert 8  2.847.30, W ert des 
Zubehörs 8  97.30, geringstes Gebot 
8  1.424.— .

I m  übrigen w ird auf d a s  V er- 
s te igerungsän tt a n  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. 1554

Bezirksgericht Amstetten, A bt. 2, 
am  8. Oktober 1934.

Dank.
F ü r die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme an  dem schmerz­

lichen Verluste, den w ir durch das Hinscheiden unseres innigstgeliebten 
Gatten, V aters und G roßvaters, des Herrn

Bundesbahnangestellter i. R .

erlitten, sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank 
aus. Insbesondere danken w ir der hochw. Geistlichkeit für die F ü h ­
rung des Konduktes, Hochw. Herrn Direktor W itthoff für die trosten­
den Krankenbesuche, der ehm . Schwester Liberia für die erwiesenen 
Liebesdienste, den vielen Freunden und Bekannten und allen, die un­
serem lieben Toten das letzte Geleite gaben, sowie dem Leichenbestat- 
tungsverein für die pietätvolle Durchführung des Begräbnisses. Herz­
lichst danken w ir auch für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Waidhofen a. d. P bbs, im Oktober 1934.
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ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

lutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. K rittler, U ntere S ta d t  
44 und  3, T el. 113, A uto- und M aschinen- 
re p a ra tu r ,  B enzin- und Ö lstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K a r l  Vene, W aidhofen-Z ell a. d. $)., M ö b e l­
fabrik und B autischlerei, M öbelhalle .

Baumeister:
C a rl Defeyve, Obete S tad t 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
F riedrich  Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 
B au- und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbeton­
bau, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Vau- u. Galanteriespenglerei, Wasserinstalla­
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
K a rl P ia tq s  W itw e, U n tere r S tad tp la tz  39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhosen a. d. P b b s , Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner» H oher M ark t 9. W urst- und 
Selchw aren , M ilch, B u tte r ,  E ie r, Touristen« 
P ro v ia n t .
Josef Wüchse. 1. W aidhofner Käse-, S a la m i- , 
K onserven-, Südfrüchten-, S pezerei- und D e­
likatessenhandlung. E n  g ros, en deta il.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l ia le  U nt. S tad tp la tz  35.

Essig:
Ferdinand Psau, Unter der B urg N r. 13, Gä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrow erk der S ta d t  W aidhosen a. d. P .,
U n terer S tad tp la tz .

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Joses K rautschneider, U ntere S ta d t  16, T e le ­
phon 18, Nähm aschinen-, R ad io -, G ram m o­
phon- und F a h rra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Joses W olkerstorser U ntere S ta d t  11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 

i, Ö lfarbenerzeugung m it elektri-F a rb w a re n , 
schern B etrieb .

Freisingerberg .
Fleischhauerei:

Joses M elzer, U nt. S ta d t  7

Hotels und Gasthöfe:
Josef M elzers  Easthof „zum goldenen S te rn " ,
U n tere r S tad tp la tz  7. 
stüberl.

B esonderheit: S te rn -

Telephon  161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses W olkerstorser, U n tere r S ta d tp la tz  11,
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:

(Sou}'
Halbs
Steil
Sezu
sind

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä-- 
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
Erstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses W olkerstorser, U n tere r S tad tp la tz  11,

Joses K rautschneider, U n tere  S ta d t  16, T e le ­
phon 18, b r in g t stets d a s  Neueste in  R a d io  
und S challp la tten .

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm . n.-ö. 
L anoes-V ersicherungsansta lten). Geschäfts» 
stelle fü r W aidhofen  a. d. P b b s  und Umge» 
bung. B ezirksinspektor F ra n z  A uer, W eyrer»  
strahe 18, N agel.
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